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Düsseldorf.  22 . Januar . Die SA -
Gruppe Niedcrrhein veranstaltete am Sonntag
in Düsseldorf eine große Führertagung , an der
rund 3500 SA .-Führer teilnahmen und die
durch die Anwesenheit von Stabschef Lutze kurz
nach der Bckanntwerdung der Verfügung des
Führers über die SA. als Träger der vor- und
nachmilitärischen Wehrerziehung ihre besondere
Bedeutung erhielt.

Im Mittelpunkt der Bormittagstagung
stand ein Vortrag des Chefs des Erziehungs¬
amtes der Obersten SA .-Führung , SA .-Ober-
gruppenführer Luyken  über „Die SA . als
Ausbildunqsinstrnment der Partei zum politi¬
schen Soldaten ". Auf die Verfügung des
Führers eingehend, betonte der Redner, dag
die SA ., die Träger des politischen Kampfes
um die Freiheit war, nun auch der Träger
derVerantwortung für die Zu --
kunft  sei : Die sittlichen Werte deustcheu
Mannestums — die Kräfte der Seele, des Gei¬
stes und des Körpers — immer zu erneuern
und zu stärkern; sei die nie aufhörende Auf¬
gabe der SA.

Stabschef Lutze , der zusammen mit Gau¬
leiter Florian , Obergruppenführer Knickmann
und Obergruppenführer Luyken erschienen
war, ergriff, von seinen SA .-Führern stürmisch
begrüßt, das Wort. Er betonte einleitend, daß
es für ihn, der er hier als SA .-Mann und
-Führer seinen ersten Schritt getan habe, ein
innerer Stolz und eine innere Freude, aber
auch eine Genugtuung sei, nun hier am Tage
des Bekanntwerdens der Verfügung des Füh¬
rers zu seinen SA .-Führern sprechen zu kön¬
nen. „Nach dem vollzogenen Auslöseprozeß
stehen wir nun vor einem neu em Ab-
schnittin  der SA ."

Die Verfügung des Führers , so betonte der
Stabschef, bedeute eine große und wichtige
Aufgabe für oic SA ., für die Partei und für
das aaine deutsche Als wicyngs» » Mo¬
ment sehe er hier die i m m e r e n g e r e B e r-
knüpfung von Partei und Wehr¬
macht  a ». Hierbei wolle die SA . eine Brücke
sein. Genau mit demselben Vertrauen , mit
dem der Führer sich an seine Wehrmacht
wandte, wolle auch die SA . an die Arbeit
gehen, um gemeinsam mit Partei und Wehr¬
macht das fertig zu bringen, was für Deutsch¬
lands Zukunft notwendig sei: den Willen
der Wehrfähigkeit und die Wehr¬
kraft stets wach zu halten.  Zur Er¬
füllung dieser Aufgabe habe jeder seine letzte
Kraft einzusetzen, und zwar mit der gleichen
Verantwortung und oem gleichen Pflicht¬
bewußtsein, wie die SA . es von jeher getan
habe.

Die Ansprache des Stabschefs klang aus in
einem Appell an die SA .-Führer , nie im Rin¬
gen um den deutschen Menschen müde zu wer¬
den. Mit einem Bekenntnis zumFüh-
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Berlin,  22 . Januar . Der Führer  hat , wie die Reichspressestelleder NSDAP,

mitteilt , mit dem 19. Januar 1939 nachfolgende Verfügung  erlassen:
„In Erweiterung meiner Erlasse vom 15. Februar 1935 und 18. März 1937 über den

Erwerb des SA.-SportabzeichcnZ und die jährlichen Wiederholungsübungen erhebe ich
das SA . - Sportabzeichen zum SA . - Wehrabzeichen  und mache es zur
Grundlage der vor- und nachmilitärischen Wehrerziehung.

Zum Träger dieser Ausbildung bestimmeichdie  SA.
Jeder deutsche Mann , der das 17. Lebensjahr vollendet hat und den Vorbedingungen

zum Ehrendienst mit der Waffe entspricht, hat die sittliche Pflicht, zur Vorbereitung für
den Wehrdienst das SA.-Wehrabzeichen zu erwerben. Die Jahrgänge der HI . sind ab
vollendetem 16. Lebensjahr aus den Erwerb des SA .-Wehrabzeichens vorzubereiten.

D>e aus dem aktiven Wehrdienst ehrenvoll ausscheidenden und dienstfähigen Soldaten
sind zur Erhaltung ihrer geistigen und körperlichen Kräfte in Wehrmannschaf¬
ten cinzureihcn und der SA . anzugliedern,  sofern sie nicht anderen Glie¬
derungen der Partei (U. NSKK.. RSFK .) zur Sonderausbildung zugewiesen werden und
in diesen ihre Wehrertvchtigung auf der Grundlage des SA.-Wehrabzeichens erfahren.

Den Erfordernissen der Wehrmacht ist in Gliederung und Ausbildung Rechnung zu
tragen.

Der Stabschef der SA. erläßt die erforderlichen Ausführungsbestimmungen im Ein¬
vernehmen mit den Oberbefehlshabern der Wehrmachtsteile. Er ist für die Durchführung
allein verantwortlich.

Die Dienststellen von Partei und Staat haben die SA . in dieser Erziehungsarbeit zu
unterstützen und den Besitz der Urkunde für das SA .-Wehrabzeichen entsprechend zu
bewerten. gez. Adolf Hitler ."

rer  schloß der Stabschef seine immer wieder
von Beifall unterbrochenen Ausführungen.
Obergruppenführer Knickmann  versprach
dem Stabschef im Namen der SA .-Führer der
Gruppe, daß die gesamte SA . der Gruppe
Niederrhein mit ihm auf das Ziel marschiere,
das der Führer von neuem gewiesen habe.

Glückwünsche des Reichssporkführers
Zum Erlaß des Führers , der mit seiner

Verfügung vom 19. Januar 1939 das SA .-
Sportabzeichen zum SA .-Wehrabzeichen er¬
hob und damit die SA . als Trägerin der

vor- und nachmilitärischen Wehrerziehung
einsetzte, hat der Reichssportführer von
Tschammer ukrd Osten  an den Stabs-
chef der SA ., Lutze, ein Telegramm gerichtet,
in dem er dem Stabschef zur Uebernahme
dieser großen historischen Aufgabe seine auf¬
richtigsten Glückwünsche ausspricht . Die Ein¬
heitsorganisation der deutschen Leibesübun¬
gen werde sich in jedem gewünschten Aus¬
maß zur Versügung stellen, um bei der
Durchführung der neuen Aufgabe weitest-
gehende Hilfe  zu bieten.

WKilometer vor Barcelona!
lAualaäa, VillakiAnca «Zel ? anaä68 unä Villamieva ^ Oellru ZeksUeri

Burgos,  22 . Januar . Rach der Ein¬
nahme der Stadt Vendrell und der Besetzung
der Restgebiete der Provinz Tarragona am
Freitag eroberten die nationalen Truppen
in der Nacht zum Samstag die wichtige
Kreis- und Industriestadt Igualada  und
am Samstagnachmittag die ebenfalls strate¬
gisch wichtige Kreisstadt Billafra nea
del Panades  sowie die Hafenstadt
Villanueda y Geltru;  Villafranca
liegt 49 Straßenkilometer von Barcelona
entfernt , während die Hafenstadt Villanueva
y Geltru 40 Straßenkilometer von Barcelona
entfernt ist. Bis zum Sonntagmittag hatte der
Vormarsch an allen Abschnitten durchschnittlich
8 Kilometer Tiefe erreicht. Die nationale Front
verläuft nun in der Provinz Barcelona vom
Badeort Sitzes,  der am Sonntag in die
Hände der Nationalen fiel, fast gerade nord¬
südlich bis zum Gebiet westlich von Manresa.
Die nationalen Vorhuten waren am Mittag
stellenweise bis zu 30 Kilometer an Barcelona
herangerückt. Bemerkenswert ist, daß die Ge¬
birgskette, der natürliche Schutz der Provinz
Barcelona, wo die rote Heeresleitung angeb¬
lich ihren Widerstand hatte konzentrieren wol¬
len, überwunden ist.

Die im Nordabschnitt längs der Straße
nach der französischen Grenze vordringende
Armee des Generals Munoz Grande erreichte
Basella.  wo ein wichtiger Verkehrsweg
nach Solsona abzweigt. Ein Teil dieser
Armee stößt auf Solsona  vor . während
ein anderer Teil südlich operiert und die Ort.
schaft Castellnou de Basella eingenommen
hat . Im südlich anschließenden Operations-

gebiet der Maestrazgo-Armee wurden weitere
kleinere Dörfer nördlich von Cervera erobert.
Gleichzeitig find nationalspanische Truppen
längs der Eisenbahnlinie von Cervera nach
Manresa  bis 15 Kilometer vor diese stark
ausgebaute Festungsstadt vormarschiert . Im
südlichen Operationsraum ist das Gelände
vor Manresa ebenfalls gesäubert worden.
Aus den Aussagen von Neberläufern und
Gefangenen geht hervor , daß die Leitung der
roten Truppen Manresa als Hochburg des
Widerstandes betrachte, so daß nach dem Fall
dieser Stadt die Möglichkeit des völ¬
ligen Zusammenbruchs der bol¬
schewistischen Front in Kata¬
lonien  bestehe . Von den Manresa vor¬
gelagerten Höhen ist bereits die noch 40 Kilo¬
meter entfernt liegende Stadt Barcelona zu
sehen.

An der katalanischen Front wurden in den
kürzlich befreiten Ortschaften furchtbare
Greueltaten des bolschewistischen Pöbels und
der Milizen festgestellt. JnTarrega  haben
sie die prächtige Kirche mit Spitzhacken zer-
stört, soweit sie nicht vom Feuer vernichtet
worden war . In Cervera  wurden 50 Prie¬
ster durch Messerstiche zu Tode gequält und
weitere 20 erschossen. Im Krankenhaus Cer¬
veras wurden mehrere Kranke im Bett
h i n g e s chl a cht e t; unter den Ermordeten
befinden sich auch zwei Blinde und ein Lah-
mer. Der Obertschekist von Cervera . Juan
Prades , zwang seine Opfer (darunter der-
schieden« Frauen und Nonnen), einen großen
Scheiterhaufen aus Stroh zu besteigen, wo
sie lebendigen Leibes verbrannten.

SK mrö Wehrmacht
Seite arr Seite

Zu der bedeutsamen Verfügung des Füy.
rers.  in der die SA . zu Trägerin der vor-
und nachmilitärischen Wehrvorbereitung be¬
stimmt wird und die die SA . für alle Zu-
kunft zum Grundpfeiler der Wehrkraft des
deutschen Volkes macht, schreibt die National,
sozialistische Parteikorrespondenz:

Mit dieser Verfügung des Führers hat die
bereits vom Stabschef der SA. am 15. Ja¬
nuar in seiner Goslaer Rede angekündigte
engere Zusammenarbeit zwischen Wehrmacht
und SA . ihre grundsätzliche Festlegung er¬
fahren , die in den zu erwartenden vom
Stabschef der SA . mit den Oberbefehls¬
habern der Wehrmachtsteile zu erlassenden
Ausführungsbestimmungen die Definierung
Praktischer Einzelheiten bringen wird.

In der gesamten SA . und darüber hinaus
in der Partei und in der Wehrmacht wird
die Nachricht von dieser Verfügung des Füh.
rers große Freude und Befriedigung aus»
lösen. In der SA . vor allem deshalb , weil
nunmehr eine jahrelange mit aller der SA.
eigenen Einsatzbereitschaft angesatzte Arbeit
ihre Anerkennung undfeste Ver¬
ankerung in der wehrpolitischen
Gesamtausgabe des Staates  ge¬
funden hat . Durch die Tatsache, daß der
Oberste Befehlshaber des Heeres, General¬
oberst von Brauchitsch,  diese Entwick¬
lung durch persönliche Initiative gefördert
und mit zum Abschluß gebracht hat . ist die
beste Gewähr gegeben, daß die Zusammen¬
arbeit auch in der Praxis erfolgreich ver¬
laufen wird . Das gute Einvernehmen zwi¬
schen der Wehrmacht des deutschen Volkes
und dem politischen Soldatentum kann durch
die vorliegende praktische Zusammenarbeit
nur noch bestätigt werden.

Es könnte bei allem nie einem Zwei/el
unterliegen , daß die SA -, der st ä r kst e u n d'
schlagkräftigste Arm der Bewe¬
gung,  einmal zur Lösung einer Ausgabe
herangezogen werden würde , deren Lösung
ihrer ganzen Struktur nach eben nur mit der
SA . and durch die SA . herbeigesührt werden
kann. Die vor. und nachmilitärische Wehr¬
erziehung ist eine Angelegenheit, die in alle
Schichten und Stände des deutschen Volkes
hineingreift , die keinen wehrfähigen
deutschen Mann ausläßt,  ganz
gleich, welche Stellung er im zivilen Leben
einnlmmt . Darum konnte — dem Erforder¬
nis der Breitenwirkung entsprechend — die
Organisafionsform für die Wehrerziehung
nur die schon bestehende, außer den prakti¬
schen auch die weltanschaulichen Voraus,
setzungen erfüllende Organisation der SA.
sein.

DaS SA . -Sportabzeichen,  in feinen
Anforderungen bereits ausschließlich auf

Chvalkovsky beim Führer
Ferner Besprechung mit Ribbentrop

Berlin,  22 . Januar . Der Führer
empfing am Samstagnachmittag in Gegen¬
wart des Reichsministers des Auswärtigen
von Ribbentrop den tschecho- slowakischen
Minister des Aeutzeren Chvalkovsky  in
den Räumen der neuen Reichskanzleizu einer
Besprechung.

Der tschecho- slowakische Außenminister
Chvalkovsky,  der in Begleitung seines
Kabinettschefs, des Gesandten Masaryk,
am Samstagmorgen in Berlin eintraf , hatte
am Vormittag eine Aussprache mit dem
Reichsminister des Auswärtigen von Nib-
bentrop  in der alle das Verhältnis zwi¬
schen dem deutschen Reich und der Tschecho-
Slowakei betreffenden Fragen besprochen
wurden . Außenminister Chvalkovsky war an.
schließend Gast des Reichsaußenministers
bei einem Frühstück im kleinen Kreise im
Hotel Kaiserhof. Minister Chvalkovsky hat
sich mit dem Nachtzug wieder nach Prag b
geben.
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Wehrsport abgestellt, ist vom Führer zum
S A. - W e h r a b z e i che n erhoben. die
Grundlage aller kommenden vor- und nach-
militärischen Erziehung geworden, d. h. also:
Schon die Vorbereitung zum regulären
Dienst an der Masse findet nach den Grund-
sätzen statt , auf die das SA .-Wehrabzeichen
aufgebaut ist. Unter Berücksichtigungdessen,
daß die Bedingungen, nach denen das SA .-
Wehrabzeichen erworben werden muh. selbst-
verständlich den praktischen Anforderungen
entsprechen die die Wehrmacht an ihre Sol¬
daten stellt, und auch die nachmilitärische
Ausbildung durch die SA . nach den gleichen
Richtlinien des SA .-Wehrabzeichens erfolgt,
ist hiermit die Einheitlichkeit der
Ausbildung durch alle Jahr¬
gänge  hindurch , von der Jugend bis ins
höchste wehrfähige Alter hinein, gewährleistet.
Kie vormilitärische Ausbildung wird sich
—' wie schon bisher geschehen— neben dem
Erwerb des SA .-Whrabzeichens ans die Vor-
bereitung bon Anwärtern für Spezialtrup-
penteile erstrecken, was weiterhin durch den
zusätzlichen Erwerb der SA .-Neiter-, SA .-
Nachrichten-, SA .-Pionier - und SA .-Sani-
tätsscheine erfolgen wird . Hierdurch wird
eine von der SA . im Einvernehmen mit der
Wehrmacht schon vor längerer Zeit geschaf¬
fene Einrichtung in ihrem Wert nachdrück-
lichst unterstrichen.

Während in der SA . selbst das Prinzip der
Freiwilligkeit selbstverständlich beibehalten
wird , erfordert die n a chm i l i t ä r i s che
Ausbildung,  schon um bei den einzelnen
aus dem aktiven Wehrverhältnis entlassenen
Soldaten im Gesamten einen Gleichstand der
Ausbildung zu erhalten , eine Verpflich¬
tung.  In dem Erlaß des Führers heißt es
deshalb, daß die aus dem aktiven Wehr¬
dienst ehrenvoll ausscheidenden Soldaten in
Wehrmannschaften einzureihen und der SA.
anzugliedern sind. Erfaßt werden von dieser
Bestimmung alle Angehörigen d. B., soweit
sie neuzeitlich ausgebildet sind und der Re¬
serve oder Landwehr angehören.

Mit diesen vom Führer verfügten Maß¬
nahmen vollzieht sich eine organische
Entwicklung,  auf deren Fortführung
die SA . dank ihrer in den letzten Jahren
geleisteten Arbeit und dank der praktischen
Erfahrungen , die sie bei dieser Arbeit sam¬
meln konnte, bestens vorbereitet  ist.
Die Praktische Wehrertüchtigung , die in der
vor- und nachmilitärischen Ausbildung liegt,
findet nach der theoretischenSeite hin in der
SA . ihre Ergänzung in der wehrgeisti-
gen Erziehung,  die nach wie vor die
Grundlage wehrpolitischer Erfolge sein wird.
In beiden Richtungen bahnbrechend gewirkt
zu haben, ist heute schon das historische Ver.
dienst der SA ., das durch die nunmehr noch
enger gestaltete praktische Zusammenarbeit
zwischen Wehrmacht und SA . ein Grund¬
pfeiler der Wehrkraft des deutschen Volkes
für alle Zukunft sein wird.

Tokio, 22. Januar . Außenminister Arita
ergriff auf der Samstagsitzung des Ober.
Hauses das Wort . Er faßte die Außenpolitik
des japanischen Kaiserreiches dahingehend zu.
sammen, daß Japan sich für die Durchfüh¬
rung und die Förderung der Interessen und
die Wohlfahrt Ostasiens durch Zusam¬
menarbeit der oft asiatischen
Völker  verantwortlich fühle und so zum
allgemeinen Wohlstand beitrage. Das Bei¬
spiel Mandschukuos  stelle unter Beweis,
daß dieser Staat , der als neues Kaiserreich
bereits von sieben Mächten anerkannt sei, sich
unabhängig entwickelt habe. Zum China-
Konflikt  erklärte er, Japan wünsche die
Einrichtung einer Neuordnung , die einen
dauernden Frieden gewährleistet Im neuen
Ostasien würden Japan , Mandschukuo und
China ihre Unabhängigkeit und ihr Eigen¬
leben völlig wahren . Diese Neuordnung
mache es selbstverständlich nötig , gewisse
Einschränkungen für dritteLän.
der  in denjenigen Gebieten vorzunehmen,
die lebenswichtig seien für die nationale Ver.
teidigung und die wirtschaftlicheUnabhängig,
keit der drei Länder, doch würden diese Maß.
nahmen auf ein Minimum beschränkt.

Arita bezeichnet? sodann die Komin,
tern als den Erzfeind von Frie¬
den und Ordnung.  Ihre Manöver hin.
ter den Kulissen seien in Europa und Asien
fühlbar geworden. Glücklicherweise habe sich
der Pakt Japan —Deutschland—Italien in
Asien und Europa gegen die destruktiven
Machenschaften der Komintern als wirksam
erwiesen. Je mehr dieses Abkommen erwei¬
tert und vertieft werde, um so stärker werde
es fein, den Weltfrieden zu,garantieren . Der
kürzliche Beitritt Mandschukuos und Ungarns
werde von Japan mit Genugtuung als eine
Erweiterung der Antikomin-
tern - Front  begrüßt.

Zu Sowjetrußland  gewandt , er.
klärte Arita , die Beziehungen hätten sich
mehr und mehr verschärft, seitdem Moskau
jeden guten Willen sowohl in der Frage der
japanischen Rechte in Nordsachalin als auch
der Fischereirechte habe vermissen lassen.
Japan erwarte auch heute noch eine fried¬
liche Beilegung der Streitfragen , sei aber
ebenso darauf vorbereitet, geeignete Schritte

Dresden . 22. Januar . Das am 19. Januar
1938 vom Neichsjugendführer verkündete
BDM . - Werk ..Glaube und Schön¬
heit"  trat am Sonntag in der Staatsoper
zu Dresden zum erstenmal mit einer großen
Neichsveranstaltung vor die Oesfentlichkeit.
Tie festliche Veranstaltung , der die maß¬
gebenden Männer von Partei . Behörden und
Wehrmacht in L-achsen beiwohnten, erhielt
durch eine grundlegende Rede des Neichs-
jngendsührers eine besondere Bedeutung.
Wollen Jungmädelbund und BDM . die
IO- bis l7jährigen überhaupt einmal zur Ge¬
meinschaft erziehen, io gilt nach den Worten
des Neichsjugendführers das Werk ..Glaube
und Schönheit" , das in ll Arbeitsgemein¬
schaften sür Sport . Kultur . Hauswirtschaft
und andere praktische und wissensmäßige Ge¬
biete schon 500000 Mädel  im Alter
von 17 bis 21 Jahren erfaßt , der Entfaltung
der gemeinschaftsgebundenen Persönlichkeit,
der Hinführung zu einer natürlichen Schön¬
heit. die in der harmonischen Durchbildung
des Körpers und im edlen Dreiklang von
Körper. Seele und Geist beschlossen liegt. Für
die vom II . Lebensjahr an einsetzende natio¬
nalsozialistische Mädelerziehungsarbeit , die
im BDM .-Werk „Glaube und Schönheit"
ihre Krönung findet, ist richtungwei¬
send  der Gedanke: Die Erziehung des Mä¬
dels von heute Prägt das Gesicht der Familie
von morgen.

Reichsjugendführer von Schi rach , der
in Begleitung der Neferentin sür das BDM .-
Werk „Glaube und Schönheit". Klementine
zu Castell, erschienen war , führte nach ein¬
drucksvollen und begeisternden Vorführungen
der Mädel u. a. aus:

„Wenn wir im Deutschland Adolf Hitlers durch
die systematische Erziehung den Heranwachsenden
jungen Mann so erziehen, daß sein Erscheinungs¬
bild des Volkes der Dichter und Soldaten würdig
ist, müssen wir erst recht von unserer wcib-
lichen Jugend,  von unseren Töchtern und
Frauen fordern, daß sie dem Schönheits-ideal unseres Volkes  zu entsprechen ver-
suchen. Es wird ohne weiteres einleuchten, daß
ein Streben nach Schönheit allein die Gründung
einer Einrichtung nicht zu rechtfertigen vermag,
die im Nahmen der weltanschaulichen Erziehnngs-
gemeinschaft der deutschen Jugend steht. Diese ist
von jeher durch den Glauben bestimmt. Wir ver¬
stehen darunter die geheimnisvolle Kraft, die un-
scre gefallenen Kameraden in allen Gliederungen
der NSDAP, zur letzten heiligen Hingabe be¬
fähigte. jene Kraft, die den Führer in den schwer¬
sten Stunden schicksalhafter Entscheidung beseelt
und sein Volk erfüllt, wenn es auf ihn schaut.

Unser Volk wird feinen hohen Rang unter den
Völkern mir dann auch in kommenden Jahrhun¬
derten behaupten können, wenn die nachfolgenden
Generationen die gleiche Glanbenskrast besitzen,
wie die heutige, das heißt, wir müssen vor allem

zu ergreifen, wenn der Schutz seiner legitimen
Rechte und Interessen dies erforderte.

Roch 1 Million Chinesen unter Waffen
In ähnlichem Sinne sprach auch Minister¬

präsident Hiranuma,  der dabei betonte, daß
die Beziehungen von Japan mit Deutschland
und Italien noch herzlicher geworden sind.
Das endgültige Ziel Japans liege hauptsächlich
in der Wiedergeburt Chinas . Die Wehrmachts-
minister Itagaki und Aonai  beschränk-
ten sich auf eine Darstellung der Kampfhand¬
lungen in China . Die gegenwärtige Kriegs¬
lage in China beurteilte Jtagaki folgender¬
maßen : Etwa 170 000 chinesische Truppen
sind im Raum westlich der Peking—Hankau-
Bahn versammelt und bereiten einen Gue¬
rillakrieg  nördlich des Jangtse vor.
Südlich des Jangtse sind etwa 300 000 Chi¬
nesen. meist Truppen der Zentralarmee , im
Raum Tschangscha—Nanschang versammelt.
In Südchina stehen in Kwantung rund
200 000 und in KwPigsi rund 150 000 Chi¬
nesen. Zusammen mit den Truppen in Zze-
tschuan und Mnnan beziffert Jtagaki die
Gesamtstärke der Chinesen auf
etwaeineMillion  mit 210 Divisionen,
davon 85 zur Zentralarmee gehörig. Jta¬
gaki glaubt , daß das westliche und nordwest¬
liche China allmählich unter kommunistischen
Einfluß kämen und ständig wachsend von
Moskau unterstützt würden.
3.7 Milliarden Yen
im japanischen Haushalk

Finanzminister Jshiwata  teilte dem
Reichstag den ordentlichen Haushaltsplan
für 1939/40 mit. Er beläuft sich auf 3,694
Milliarden Den, die durch die laufenden Ein.
nahmen, durch Steuererhöhungen und durch
Staatsanleihen in Höhe von 809 Millionen
Den gedeckt sind. Der militärische Sonder¬
etat für den Chinakonflikt soll demnächst
vorgelegt werden. Die Regierung , so erklärte
Jshiwata , halte es für notwendig, den gegen¬
wärtigen tzenstandard ausrechtzu,
erhalten  angesichts der wirtschaftlichen
Bedingungen in Japan und im Auslande.
Ihre wichtigste Ausgabe sähe die Regierung
in der Weiterentwicklung des Außenhandels,
wofür besondere Maßnahmen getroffen wür¬
den.

auch unsere jungen Mädel zu Trägerinnen
und Hüterinnen unseres Glaubens
heraubilden.

Die ii» harte» Dienst unserer Zeit erzogene»
jungen Kampfer erwarten auch von ihren Franc»
ein tiefes Gefühl sür die Idee dieser Zeit. Kein
äußeres nationales Bekenntnis kann sie täuschen:
sie verlangen, daß auch ihre Kranen im gleichen
Glauben erzogen sind, dem sie sich selbst ver¬
schworen haben,

DaS BDM.- Werk „Glaube und Schönheit"
schließt eine L n cke in unserem Er-
z i eh n » g8 ive se n. Es hat in der kurzen Zeit
seines Bestehens rund eine halbe Million Madel
erfaßt, ein Beweis dafür daß sie notwendig ist
und einem allgemeinen Bedürfnis entspricht. Ich
lege hierbei Wert ans die Feststellung, daß cs sich
»m eine freiwillige Organisativn  Han-
delt. so daß diese Zahl einen neuen Vertrauens-
beweis der Jugend zur nationalsozialistischen Be-
wegnng darstellt.
Die ganze Jugend folgt der neuen Parole

Die ganze Jugend unseres Volkes steht seit dem
I. Jannar d. I . im Kamps sür eine neue Parole,
die in meiner Neujahrsbotschast verkündet wurde.
Das Jahr 1039 ist das Jahr der Gesund¬
heit  8 p f l i cht, Gerade in einem solchen Jahr
erhält unsere neue Organisation „Glaube und
Schönheit" eine besondere Bedeutung. Die Jugend
Adolf Hitlers war immer schon gegen die Genuß¬
süchte eingestellt. Wenn nun rund eine halbe Mil¬
lion 17- bis 2ljähriger Mädel als Trägerinnen
eines aktiven Kampfes gegen Nikotin- und Alko-
hvlmißbranch anftreten, so hat das eine Bedeu¬
tung, die im Augenblick vielleicht nicht allgemein

kl i g e n b e r i c ti I cker dl 8 p r e 8 8 e
Al Paris , 22. Januar . Die roten Macht¬

haber in Barcelona versuchen krampfhaft die
französische Negierung zu veranlassen, die
Pyrenäengrenze zu öffnen. So hatte der
rotspanische „Botschafter " in
Paris  eine längere Unterredung mit
Außenminister Bonnet,  in der, wie die
Pariser Presse berichtet, die Frage der fran¬
zösischen Unterstützung für Sowjetspauien
zur Erörterung stand. Der erste Zug der
französischen Getreidelieferung
sür Barcelona hat in der Nacht zum Sams¬
tag die rotspanische Grenze passiert-

Auch an den Anführer der französischen
Sozialdemokratischen Partei , den Juden
Löon B l n m. und an den französischenGe¬
werkschaftsoberbonzenIouhoux  haben die
roten Parteibonzen Barcelonas drin¬
gende Notrufe  gerichtet , in denen sie
iim tatkräftige Unterstützung ihrer sranzö-
fischen„Genossen" schreien. Die Sache Barre-
lonas . so wird in den Hilftelegrgmmen be-
hauptet . sei die Sache Frankreichs.

Auf einer „Landeskonferenz " der
Kommunistischen Partei Frank¬
reichs  in Genevilliers bei Paris hielt
Generalsekretär Thorez  eine zweistündige
wüste Brandrede zur Außenpolitik, die in
der Forderung auf Einmischung  der
französischen Negierung zur Rettung Barce¬
lonas gipfelte. Für diesen Fall versicherte
Thorez. daß die Kommunisten die Regierung
im Parlament unterstützen und für sie stini-

Empörung über jüdische Kriegshetzer
kl  i g e o b e r i c d t cker dl  8 - p r e 8 8 e

Al. Paris , 22. Januar . Der marxistische
„Populaire " ist so freundlich, die französisch«
Oesfentlichkeit über gewisse Vorgänge zu
unterrichten , die sich nach der Septemberkrise
im Elsaß zugetragen haben, die aber bisher
von der Presse verschwiegen wurden . Es han¬
delt sich um antisemitische Kund,
gedungen der elsäßischen Bevöl¬
kerung.  die anscheinend großes Ausmaß
angenommen hatten . So sollen z. B. damals
in Pfastatt bei Mülhausen Beschädigungen
an dem dortigen jüdischen Krankenhaus und
an der Synagoge vorgenommen, ferner
Schausensterscheiben jüdischer Geschäfte ein-
geschlagen und zwei in jüdischem Besitz be-
findliche Lastkraftwagen zerstört worden sein.
Einige junge Leute hatten sich jetzt wegen
dieser Vorfälle vor Gericht zu verantworten.
Auch die Richter mußten jedoch der Volks¬
empörung Rechnung tragen und verurteilten
die Angeklagten lediglich zu Geld st rasen
von 16 Franken (rund eine Mark). — Wie
erinnerlich, fanden auch in anderen franzö¬
sischen Städten , so z. B. in Dijon , große anti¬
semitische Kundgebungen der Bevölkerung
statt , die damit ihrer Empörung über das
Treiben der jüdischen Kriegshetzer Luft zu
machen versuchte.

Reue Evrengstossunde in Manchester
Verstärkte Sicherheitsmaßnahmen

k!  i 8 e n b e r i e k t cker H8 - l? re88s
eg. London, 23. Januar . In Manchester

konnte soeben in einem kleinen Ladengeschäft
ein neues Sprengstofflager  entdeckt
werden. Es wurden nicht weniger als ganze
Fässer und Kisten voller Explosivstoffe, Metall¬
buchsen und Weckeruhren entdeckt. Inzwischen

gehen die umfangreichen polizeilichen Sicher-

>verstanden wird, wohl aber in sehr naher Zukunft
sich allen offenbaren muß."

Der Neichsjugendführer wandte sich in diesem
Znsaniinenhang gegen die hemmungslose Neklame
einzelner Zigarettenfirmen. der er in Zukunft mit
den gleichen Mitteln, öffentlicher Propaganda ent¬
gegentrete» werde. „Ich entnehme", so führte er
weiter ans, „mit Freuden der gewaltigen Zahl
von Zuschriften, die vor allem ans Elternkreisen
auf Grund der Gesnndheitsaktion der Hitler- Ju¬
gend laufend an mich gelangen, daß alle ver¬
antwortungsbewußten Eltern  mit
mir in dem Wunsche einig gehen, daß ihre Kin¬
der in ihren entscheidenden Entwicklnngsjahren
durch Genußsüchte nicht geschädigt werden.

Mit der Wiedergewinnung des klassischen Schön-
hcitsideals in unserem Volke sind gewisse unästhe¬
tische Vorstellungenfrüherer Jahrhunderte über¬
wunden worden: Der bicrfeste, banchbcschwerte
Student von einst hat dem Typ eines in täglichen
Leibesübungen gebildeten frischen jungen Kämp¬
fers Platz gemacht, gewisse ewig qualmende, mon¬
dän tuende Frauen der gleichen Zeitepoche mußten
einem modernen Frauentyp  weichen, der
seine jugendliche Elastizität bis ins Alter hinein
bewahrt,

Di« jüngste Organisation der nationalsozialisti¬
schen Bewegung tritt nunmehr in die Geschichte
unseres dentschen Volkes ein. um fortan ihre Er-
ziehnnftsaufgabe an diesem Volk zu erfüllen. Eine
halbe Million junger Mädchen ist bereit, alles,
was sie an idealistischem Schwung besitze», i»
dieser unserer neuen Gemeinschaft zum RnSdrnck
zu bringen.

Sv wird auch dieses Werk dem erzieheri¬
schen Willen Adolf Hitlers  dienen. Im
Scksatten seiner heiligen Fahne," so schloß der
Neichsjugendführer unter stürmischen Znstim-
mnngsknndgebungen, „werden auch die Mädchen
unseres Volkes strahlend in die Zukunft ziehen,
und mit ihnen der Glaube und die Schönheit der
deutschen Nation!"

Barrelona fordert GrenMnung
^Vüste Xonirnunlslentietze in krunkreiek / Die erste OetreicieliekerunA

Ner Antisemitismus im Elsaß

me» würden . Im anderen Falle jedoch wür¬
den die Kommunisten im Parlament und
im ganzen Lande den Kampf siegen die Ne¬
gierung wegen ihres „Verrats an der Sicher¬
heit Frankreichs und am Weltfrieden " ver¬
schärfen. Das Gegröle der Internationale
und die Parole „Oeffnet die Grenze!" be¬
schlossen die Ausführungen des kommunisti-
scheu Kriegshetzers.

Eine Aktion der2. Znternationale
Sofortige Hilfe für Rotspanien gefordert

O i 8 e n b e r i c k t cker dl 8 - p r o 8 8 e
b?. Brüssel,  23 . Januar . Unter Vorsitz

des früheren Ministers de Broukere beschloß
der ausführende Ausschuß der Sozialistischen
Internationale , einen Aufruf an alle
Sozialdemokratischen Parteien
inder ganzenWeltzu  richten , um sie
zu ersuchen, einen Druck auf ihre Re¬
gierungen  und auf die öffentliche Mei¬
nung auszuüben , damit Rotspanien unver¬
züglich mit dem erforderlichen Kriegsmaterial
versorgt werde. Ferner soll eine Aktion ein¬
geleitet werden, um Rotspanien in großzügig¬
ster Weise Wirtschafts - undFinanz-
Hilfe  zuteil werden zu lassen.

Fast die gesamte belgische Presse wendet
sich in scharfen Ausführungen gegen die
gefährlichen Umtriebe  der marxi¬
stischen Internationale , durch die der Friede
auf dem Kontinent aufs ernsteste gefährdet
werde.

heitsmaßnahmen im ganzen Lande weiter.
Der nordirische Innenminister  ist'
in London eingetroffen, um mit der Regierung
gemeinsame Maßnahmen zur Bekämpfung der
Bombenattentäter zu beraten. „Preß Associa¬
tion" berichtet von einem starken polizeilichen
Einsatz in Chequers, dem Landsitz des engli¬
schen Ministerpräsidenten. Es handle sich um
den stärksten Polizeischutz,  der jemals in
Chequer eingesetzt worden sei. Auch die Land¬
straßen in der Nähe des Ortes werden bewacht.

NI«Km» die«SA Mttllos Mm?
Zur Ausrottung des mexikanischen,Naziismus'

15i g e n b e r i c k t cker dl8 - ? re88e
Reuyork, 22. Januar . Rechtsanwalt

Monahan.  der Vorsitzende des in Bildung
begriffenen USA.-Bürgerausschusses für
Mexiko-Fragen , kündigte an . der Ausschuß
werde einen großen Propagandafeldzug
durchführen, der den Kongreß zwingen soll,
die mexikanischen Häfen zu blockieren und
,chie gesamte Wehrmacht der Vereinigten
Staaten einzusetzen, damit das beschlag¬
nahmte USA.-Eigentum zurückgegeben und
der Naziismus in Mexiko besei¬
tigt  wird ". Monahan erklärte weiter , daS
Volk der Vereinigten Staaten sei nicht ge-
willt, sich länger die „hochnäsige mexikanische
Politik " gefallen zu lassen. — Der Mexiko-
Ausschuß beabsichtigt. 2 0 Millionen
Unterschriften  sür seine Eingabe an
den Kongreß zu sammeln.

Hauptmann Wiedemann
Generalkonsul in San Franziska

Der Führer hat als Nachfolger des Freiherrn
von Killinger , der zur besonderen Verwendung in
daS Auswärtige Amt einberusen wurde, den
Hauptman a . D. NSKK.-Brigadeführer Wiede¬
mann zum Generalkonsul in San Franziska er¬
nannt.

Komintern- Erzfeind des Friedens
LiZenIeben von ^upan , silanäsekukuo unä Ltiina ini neuen Ostusien
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Soldatische Erziehung Aufgabe - er SA.
Der kulirer-̂ ppell äer Oruppe 8üävve8t in ZlultZärt

Stuttgart , 22 . Januar . Am SamStagnach-
rnittag fand im festlich geschmückten Kleinen HauS
der Württ . Staatstheater , an dessen Eingängen
SA .-Posten unter Gewehr aufgezogen waren , de«
Führer -Appell der SA .-Gruppe SUdwest statt . 80»
SA .-Führer — Sturm -, Sturmbann - und Stan¬
dartenführer — waren in die Gauhauptstadt be¬
fohlen worden , damit sie aus dem Mund « des
Obergruppenführers Ludin  Ziel und Aufgaben
des neuen Dienstjahres hören . Seine besondere
unvergeßlich « Prägung erhielt dieser Appell da¬
durch, daß in seinem Verlauf die SA .-Führer als
erste die Meldung von der neuen grundlegenden
Verfügung des Führers über die groß « Wehr¬
erziehungsaufgabe der SA.  erhiel¬
ten . was unbeschreiblichen Jubel und brausenden
Beifall auslöste.

Nach der vom Landesorchester Gan Württein-
berg .Hohenzollern unter Leitung von Gerhard
Maaß  gespielten „Egmont ' -Ouvertüre umriß
Obergruppenführer Ludin  zunächst die Auf.
gaben dieses Führer -Appells und betonte , „daß
es in eine« soldatischen Formation wie der SA.
notwendig ist. daß Führer und Gefolgschaft von
Zeit zu Zeit Zusammenkommen und sich gegen¬
seitig ins Auge sehen, um neue Kraft zu schöpfen
für den Weg und die Arbeit des Alltags ". Nicht
auf dem Dienstweg allein ließen sich die Befehle
und Aufgaben zwischen Führer und Unterführer
erledigen — auf die Tuchfühlung  komme «s
an . Der Obergruppenführer wies sodann hin auf
die besonders schwere, aber auch herrliche Aufgabe
der Führer von Standarten und Stürmen : Die
Standarte und der Sturm seien die geistige
und seelische Heimat des SA . - Man.
nes.  in der Kameradschaft , Einsatz, Gehorsam
und Pflichterfüllung herrschen und daher sei die
Arbeit der Führer gerade dieser Einheiten die
schönste und ehrenvollste.

Rückblickend zeigte er dann den Weg auf , den
die Gruppe unter seiner Führung in sechs Jahren
gegangen sei, und er konnte mit Recht feststellen,
daß die Gruppe Südwest ihren alten Kampf,
geist durch nichts habe brechen  lassen.
Die SA . habe stets in der soldatischen Erziehung
ihre große Aufgabe gesehen; aus dieses Ziel habe
sie hingearbeitet , weil sie wußte , daß ihre Stunde
einmal kommen müsse, in der ihre Arbeit mit
Erfolg gekrönt würde . „Wir haben den Ausdruck
.Soldat ' nie gescheut. Aber nicht für uns selbst
wollen wir diese soldatische Aufgabe , sondern mit
der Wehrmacht und für die Wehrmacht . Am Heu-
tigen Tage erleben wir nun die Erfüllung unse-
res sehnlichsten Wunsches ", rief der Obergruppen,
führer aus . und unter dem brausenden Jubel der
Zuhörer verlas er das Telegramm und den Erlaß
des Führers , der die gesamte vor . und nachmili¬
tärische Erziehung in die Hände der SA . legt.
Der Obergruppenführer stellte dazu fest: Nicht »m
eine Nolle zu spielen , vollbringen wir SA .-Män-
ner diese unsere soldatische Erziehungsarbeit , son-
dern uns beseelt nur der eine Wunsch: Führer,
Volk und Reich zu dienen . Und gerade jetzt nach
den Erfolgen des Jahres 1938 sollten wir nur
ein Gesetz und ein Gebot  kennen : Die Er¬
füllung unserer Pflicht als Natio.
n a l s o z i a l i st e n. Zum Schluß der eindrucks.
Völlen Rede rief der Obergruppenführer seinen
Führern jenes denkwürdige Wort des Stabschefs
Lutze ins Gedächtnis zurück: „Mein Führer , brau-
chen Sie Idealisten — hier stehen sie. Befehlen
Sie !"

Nach dem Vorspiel zu den „Meistersingern"
sprach der Leiter des Hauptschulungsamtes der
NSDAP ., Friedrich Schmidt.  Er umriß ein-
dringlich den politischen und geistigen Zustand
des heutigen Europas und betonte besonders , daß
das Europa von 1939 ein völlig anderes sei als
das Europa von 1937 und 1938. Nicht nur macht-
politisch oder wirtschaftlich , sondern vor allem
ideenmäßig und geistig habe Europa
sich gewandelt.  Das alte Wien und das alte
Prag seien nicht durch machtpolitischen Einsatz
gefallen , sondern es seien vorausgegangen die
revolutionäre Idee , die Dynamik und die Gemein¬
schaftsidee des Nationalismus . Wir dürften aber
nicht vergehen , daß der Sieg vom September
«ine mißgünstig gesinnte Welt gegen »ns mobil
gemacht habe . Deshalb gebe es für das deutsche
Volk nur eines : Zusammenschluß nach
innen undaußen.  Unser « Freiheit solle sein:
Werktätig sein für die Einigkeit der Nation,

Opfer , Gehorsam und Dienen . Nur so können
wir zum neuen germanischen Lebensgefühl durch-
stoßen, in dem Weltanschauung zur Gesinnung
und Gesinnung zur neuen Ordnung führt . Er
schloß seine mit starkem Beifall aufgenommene
Rede mit den Worten : „Wir wollen die Kühn-
heit der alten Garde bei uns hoWalten und jede
Konsequenz auf uns nehmen . Zurück kann keiner ."

Obergruppenführer Ludin  dankte dem Redner
in herzlichen Worten und schloß den eindrucks-
vollen Appell mit dem Gelöbnis : Im Geiste des
Nationalsozialismus wollen wir uns und das
Volk mit Widerstandswillen erfüllen und mit dem
unbeugsamen Glauben an die europäische Mission
des deutschen Volkes.

Den Abschluß des Führerappells bildete ein
Kameradschastsabend  im Kursaal Bad
Cannstatt.

Ser NetrlebsWrer Slaubenstrager!
Dr. Leh weiht Schulungsheim ein

Bermsgriin (Erzgebirge ), 22. Januar . Am
Samstag wurde hier das von den sächsischen
Betriebssührern und Fachabteilung „Eisen
und Metall " errichtete Schulungsheim feier¬
lich der Deutschen Arbeitsfront übergeben.
Mit Reichsorganisationsleiter der NSDAP,
und Leiter der DAF ., Dr . Ley,  nahm Gau¬

leiter und Reichsstatthalter Martin Mutsch-
mann und weitere Vertreter der Partei und
ihrer Gliederungen an der Feier teil . Dr . Letz
ging in seiner Ansprache aus von der Hetze
gegen Deutschland , die zur Zeit die Juden
in der ganzen Welt entfacht hätten . Es gehe
in diesem Kampf um Sem oder Nichtsein.
Entschieden werde er durch den Glauben an
uns selbst und eine heilige Mission . Der Be-
triebsführex muß Glaubensträger werden
ebenso wie die Meister und Blockwalter.
Denn was wir sind, sind wir durch den
Glauben an den Führer geworden . Ter All¬
tag muß zum Feiertag werden , die Fabrik¬
halle zum Heiligtum , die Werkbank zum
Altar . Aber einer  müsse radikal aus¬
geschaltet  werden : der Jude.

Unser Lebenswille dürfe nie erlahmen.
Heute seien wir erst am Anfang aller Arbeit.
„Darum ", so wandte sich Dr . Leh an die Be¬
triebsführer , „prüfen Sie jeden ein¬
zelnen Mann in Ihrem Betrieb,
ob er am rechten Platz steht.  Alle
Probleme sind nicht Fragen der Technik oder
der Materie , sondern des Menschen.  Im
deutschen Menschen sind ungeahnte Schätze
und Kräfte vorhanden , die noch nicht voll-
ausgenützt werden . Partei und Wissenschaft
müsien Hand in Hand arbeiten , um diese
Fragen zu lösen. Dazu dient auch dieses
Schulnngsheim ."

^laelirielLtei» aus aller Welt
KdF Afrika

O I g eu d e r I o k t cker k18 - ? ress«
klc. Berlin , 22. Januar . Als ganz beson-

dere Neuerung sind von der NS .-Gemein-
schaft Kraft durch Freude , die bisher Segel¬
fahrten auf der Ostsee durchführte , nun auch
regelmäßige Segelfahrten im
Mittelmeer  in das Programm ausge¬
nommen . Die Fahrten werden zum erstenmal
im Frühjahr mit dem Zweimast -Gafsel-
Schoner „Universitas"  durchgesührt.
Die Reiseroute der einzelnen Fahrten führt
die Teilnehmer an der fugoslawischen Adria,
küste entlang und rund um Italien . Beson¬
dere Fahrten sind nach der libysten Küste
geplant , wo Tripolis  angelaufen wird.

MchselfölsKer spielte großen Mann
Hamburger „Ballhausdirektor " verhaftet

bigenbericbt cker !48 - ? re8se

Kt. Hamburg , 22. Januar . Wegen Wech -
selfälschungen und Betrüge¬
reien  wurde ein in Chemnitz geborener
41 Jahre alter Verbrecher in Hamburg f e st-
genommen.  Er hatte im vergangenen
Herbst durch betrügerische Machenschaften ein
Lokal in der Alsterstadt erworben und dort
ein Ballhaus gegründet . Sein sicheres und
gewandtes Auftreten sowie seine großen
Zechen täuschten den vermögenden Mann
vor . Er gab an . Direktor  mehrerer Fa¬
briken in Sachsen zu sein, und in größeren
Städten Ballhäuser einrichten zu wollen.
Zahlreiche Handwerker und Liefe-
ranten  hat er um insgesamt 18000 NM.
betrogen . Im ganzen hat der schon 18mal
vorbestrafte Gauner mehr als 200 000 Mark
durch Wechselfälschungen erschwindelt.

Arbeiterinnen zunabegetreien
Betriebsführer von seinem Posten entfernt

L i g e u b e r i o k t cker PiL - presss

ls . Dresden , 22. Januar . Das Ehren¬
gericht für den Reichstreuhänderbezirk Sach¬
sen verurteilte einen Betriebsführer
aus Neukirch in der Lausitz und einen Werk-
meister  aus Geschwenda in Thüringen
wegen Vergehens gegen das Gesetz zur Ord¬
nung der nationalen Arbeit , zu soforti¬
ger Enthebung vom Posten in dem

Der neue Schwabenfilm in Stuttgart
Erstaufführung

des Filmwerks „Schwäbische Kunde"
Oigeobsricüt cker öI8 - ? resse

Stuttgart , 23. Januar . Der neue Film
„Schwäbische Kunde ", der in gedrängter
Form die Vielgestaltigkeit der schwäbischen
Landschaft , den Fleiß des schwäbischen Men-
schen, den Zauber des dörflichen Lebens , die
Schönheit unserer turmbewehrten Städte
und die großen Erfolge unserer Erfinder in
überreicher Bildfolge dem Beschauer vermit¬
telt , wurde am gestrigen Sonntag im „Uni¬
versum " erstaufgeführt , nachdem vor acht
Tagen in Berlin die Uraufführung dieses
hervorragenden Filmwerks stattfand . Daß
dieser Schwabenfilm bis ins Herz unseres
Volksstammes drang und in seiner Bildfolge
Freude und Helle Begeisterung auszulösen
vermag , bewies der spontane Beifall , den die
zahlreichen Besucher dem Filmwerk während
der Aufführung immer wieder spendeten.
Wir sind auch überzeugt , daß dieser Film,
der ruhig im Rhythmus und in seiner Bild¬
gestaltung ausschwingend geformt und ge¬
staltet wurde und die Lyrik der Landschaft,
das freudige und sonnige Spiel von Berg
und Tal und Burg und Dorf , also den
schwäbischen Lebensraum als Grundton ge¬
wählt hat , überall , wo er aufgesührt wird,
«inen bleibenden Eindruck vom Schwaben¬
land vermittelt . Denn dieses Filmwerk soll,
wie der Gaupropagandaleiter und Leiter des

Landessremdenverkehrsverbands Württem-
berg-Hohenzollern , Pg . Mauer,  zu Beginn
der Aufführung in seiner Ansprache betonte,
nicht nur den Wanderweg in die Gaue
Großdeutschlands antreten , sondern auch zu
den Deutschen im Ausland die Rundreise
antreten und allen deutschen Meischen von
der Schönheit , vom Fleiß und vom Streben
des schwäbischen Landes und Volksstammes
künden.

Der Erstaufführung wohnten u . a . Gau¬
leiter Reichsstatthalter Murr,  Minister¬
präsident Mergenthaler,  Innenmini¬
ster Schmid.  Oberbürgermeister Dr . Strö.
l i n usw. bei. Pg . Mauer  sprach insbeson¬
dere den Schöpfern des Filmwerks , an erster
Stelle Albert Kling  sowie dem Autor
SchiPulla,  dem Regisseur Wilfr . Basse
und dem Komponisten Wolfgang Zeller
seinen Dank für dieses wohlgelungene Mei¬
sterwerk aus . Bereits vor acht Tagen brach¬
ten wir eine ausführlichere Jnhaltsbeschrei-
bung anläßlich der Uraufführung in Berlin,
so daß wir heute den Gesamteindruck zusam¬
menfassen . Die viele Mühe , die von den
Künstlern zur Herstellung dieses großen Kul.
turfilms aufgewendet werden mußte , hat sich
reichlich gelohnt , denn das Filmwerk , das
die ungeheure Äielgestaltigkeit schwäbischen
Lebens auf einen in der Länge beschränkten
Filmstreifen bildhaft und farbenreich in den
wesentlichsten Charakterzügen zu formen
hatte , darf künstlerisch als ganz hervorragend
vezeichnet werden . vnoick

einen und zu einer Geldstrafe  zu 1000
Reichsmark in dem anderen Falle . Der Be¬
triebsführer hatte jahrelang weibliche Ge¬
folgschaftsmitglieder mit unsittlichen An-
trägen belästigt : er lud junge Arbeiterinnen
zu Autofahrten ein und mißbrauchte den
Einfluß , den ihm seine Stellung als Be¬
triebsführer verschaffte, auf gemeinste Weise.
Auch der Werkmeister hatte sich weiblichen
Gefolgschaftsmitgliedern gegenüber unge¬
hörig benommen und eine Arbeiterin des
Betriebes dahin beeinflußt , mit ihm in ein
intimes Verhältnis zu treten.

Menvermögen lm Tischbein versteht
ek . Wien, 22. Januar . Hier ist eine Jü¬

din wegen Nichtanmeldung ihres Ver¬
mögens zu fünf Monaten Gefängnis
und 25 000 Mark Geldstrafe  verurteilt
worden . Die Angeklagte hatte 23 500 Mark
Bargeld und außerdem Sparbücher,  in
denen 40 000 Mark eingetragen waren , in
ihrer Wohnung in einem hohlen Tischbein
versteckt.

mvdlte im Erziehungshaus
180 französische Zöglinge ausgebrochen

gl. Paris , 22. Januar . In einem französi¬
schen Erziehungsheim bei Montpellier , wo
schon im letzten August eine ähnliche Revolte
ausbrach , kam es wieder zu einer schweren
Meuterei . Als die 180 Zöglinge der Anstalt
im Speisesaal versammelt waren , warf Plötz¬
lich einer der Meuterer einem Lehrer mit
aller Gewalt seine Eßschüssel gegen
den Kopf,  was das Signal zu dem allge¬
meinen Aufruhr wurde . Mit den Rufen
„Tötet siel" stürzte sich die Meute auf die
sechs Lehrer , die überwältigt und mißhandelt
wurden . Bevor noch der Leiter des Er¬
ziehungsheims mit den anderen Aufsehern
herbeieilen konnte, war es etwa 24 Anstalts.
msassen gelungen , die Werkstätten zu
erbrechen  und sich mit Hämmern und an-
deren Waffen zu versehen . Sie zerstörten die
gesamte Einrichtung der Werkräume . und
flüchteten mit Hilfe von Leitern ins Freie.

Den Bewohnern des kleinen Ortes Aniane.
wo sich die Anstalt befindet , bemächtigte sich
auf die Nachricht von dem Ausbruch der
Bande große Erregung . Starke Abteilungen
von Mobilgarden und Polizisten
wurden mobilisiert und mit Unterstützung der
Bauern noch in der Nacht Such st reifen
nach den Ausbrechern  organisiert.
Etwa ein Dutzend der Erziehungszöglinge
konnte bald wieder eingefangen werden.

Englisches Slugzeus noigewassert
Zehn Personen gerettet , drei vermißt

London , 22. Januar . Nach einer Reuter-
Meldung aus Neuyork ist das Verkehrs-
flugzeug . Cavalier"  der englischen
Imperial Airways auf der Strecke Neu-
York—Bermuda mit acht Fluggästen und
fünf Mann Besatzung auf offener See etwa
300 Meilen östlich von Norfolk (Virginia)
niedergegangen . Aus den Funkmeldungen
geht hervor , daß die Motoren versagten . Als
letzter Funkspruch wurde das Wort „sinken"
empfangen . An der Suche nach dem Flug¬
zeug beteiligen sich vier Schiffe . Inzwischen
hat der amerikanische Tankdampfer „Efso"
mitgeteilt , daß er zehn Personen , die sich an
Bord des Flugzeuges „Kavalier " befanden,
ausgenommen habe ; drei Personen werden
vermißt . _

Hrubtnkataslrevbe ln Saprn»
65 Tote und Verletzte

Tokio,  22 . Januar . In einem Kohlenberg¬
werk bei Ohnoura entstand eine schwere
Schlagwetterexplosion,  die verhee¬
rende Folgen hatte . Bisher wurden 65 Tote
und Verletzte festgestellt. Das Schicksal von
70 Bergarbeiter « ist noch ungewiß , da die Ret¬
tungsarbeiten anßerordentlich schwierig sind.

„Seutsche Merkstoffe lm Sandwerk"
Wanderausstellung in Stuttgart eröffnet
Stuttgart , 22. Januar . Im Beisein zahl¬

reicher Vertreter von Partei und Staat.
Stadt , Handwerk und Wirtschaft wurde am
Samstag die in der König -Karl -Halle des
Landesgewerbemuseums untergebrachte Wan¬
derschau des Neichsstands des deutschen
Handwerks «Deutsche Werkstoffe im Hand¬
werk" feierlich eröffnet . Nach Begrüßungs¬
worten von Kreishandwerksmeister Hurth
kam Landeshandwerksmeister Gauamtsleiter
Baetzner  auf die hochwertigen Eigenschaf¬
ten und die Güte unserer deutschen Werk¬
stoffe zu sprechen. „In vielen Fällen ", so
fagte er, „üb er treffen  die neuen Werk¬
stoffe sogar die bisher verarbeiteten
Rohstoffe  erheblich . Nichts sei geeigneter,
um mit gewissen Vorurteilen aufzuräumen,
als die Tatsache , daß diese Werkstoffe gerade
auch in solche Länder ausgeführt  wür¬
den , die Rohstoffe in Hülle und Fülle be¬
sitzen." Der Landeshandwerksmeister gab
zum Schluß seiner Freude darüber Ausdruck,
daß nunmehr auch das württembergische
Handwerk die Möglichkeit habe , sich auf die
neuen Werkstoffe umzustellen . Mit der For¬
derung „freie Wirtschaft in einem freien
Reich" eröffnete Gauamtsleiter Baetzner die
Wanderschau , die in den nächsten sechs Mo¬
naten in weiteren 20 Städten  un¬
seres Gaugebietes gezeigt werden soll.

Anschließend an die Eröffnung fand unter
Führung von ^ -Untersturmführer Half-
brodt ein Rundaang  durch die über¬
aus interessante Ausstellung statt.

smnlvus und Lastwagen
zusammengestoßen

Ebersbach (Fils ) , 22. Jan . Einem Stutt¬
garter Omnibus , der am Samstagnachmittag
eine KdF .-Künstlergruppe nach Salach fahren
wollte, kam auf der Strecke Reichenbach—>
Ebersbach (Fils ) ein Lastkraftwagen entgegen.
Als beide Wagen auf gleicher Höhe waren,
versuchte anscheinend ein Motorradfah¬
rer  noch den Omnibus zu überholen . Um
einen Zusammenstoß zu vermeiden , bremste
der Lastwagenlenker scharf ab und geriet in die
Fahrbahn des Omnibusses , der mit voller
Wucht auf den Lastwagen führ . SechsPer-
sonen wurden verletzt,  darunter der
Fahrer und Beifahrer des Lastwagens . Der
Lastwagen  wurde völlig zertrüm¬
mert.  Er stand quer zur Straße , so daß der
Verkehr  etwa eineinhalb Stunden umge¬
leit  e t werden mußte.

Sie Schwei- verbietet Boykotthetze
Der Bundesrat gegen marxistische Hetzer

Bern,  21 . Januar . Am Freitag erließ der
Bundesrat , gestützt auf Artikel 102 der BundeS-
versassung , einen Beschluß betreffend Maßnahmen
gegen den wirtschaftlichen Boykott
fremder Staaten.  Dieser Bundesratsbe¬
schluß wurde durch di « in letzter Zeit aus politi¬
schen Gründen betriebene öffentliche Boykottpro¬
paganda gegen bestimmte fremde Staaten oder deren
Angehörige in der Schweiz veranlaßt . Diese Propa¬
ganda , die in eine Zeit verschärfter internationa¬
ler Spannungen fällt , ist geeignet , dir völkerrecht¬
lichen Beziehungen und die wirtschaftlichen Inter¬
essen der Schweiz schwer zu schädigen . Nicht unter
Strafe gestellt wird ein Boykott , der beispielsweise
als Maßnahme gegen den ausländischen Boykott
schweizerischer Waren ergriffen wird.

Mussolini belohnt bäuerlichen Fleiß
Eindrucksvolle Autarkie-Kundgebung in Rom

Rom, 22. Januar . Die am Samstag er¬
folgte Prämienverteilung , die Mussolini
alljährlich für die besten Leistungen auf
landwirtschaftlichem Gebiet , insbesondere für
die Verbesserung der Bodenbewirtschaftung,
Steigerung des Ernteertrages und Hebung
der Viehzucht vornimmt , gestaltete sich zu
einer eindrucksvollen Autarkie - Kund.
gebung  des faschistischen Italiens.

150 Preisträger mit ihren Abordnungen
waren rn Rom zusammengekommen , um am
Sonntagvormittag in dem überfüllten Tea-
tro Argentina aus den Händen des Duce die
bis zu 10 000 Lire betragenden Prämien zu
erhalten . Mit beißendem Spott ironisierte
der Duce in seiner Ansprache die „unheil¬
bare , aber bewundernswerte Ignoranz " deS
Antifaschismus gegenüber den italienischen
Dingen . „Der Faschismus wird ", rief der
Duce aus , „seine Agrarpolitik un¬
beugsam fortsetzen,  um einen starken
Bauerstand zu erhalten , der bereit ist, auf
der Scholle zu bleiben und in Italien und
Afrika den Boden zu bearbeiten und zu ver¬
teidigen , der geschichtlich, moralisch und Phy¬
sisch bereits unter den Begriff Vaterland
fällt ." " -

Veränderungen
im RetchSbankdirektvrium

Berlin , 22. Januar . Der Führer hat die
Mitglieder des Reichsbankdirektoriums Vize.
Präsident Dreyse  und Reichsbankdirektor
Hülse  von ihren Aemtern entbunden.
Gleichzeitig hat der Führer den Staatssekre¬
tär im Reichswirtschastsministerium Rudolf
Brinkmann  zum Neichsbankdirektor un¬
ter Belastung in seinem Amt als Staatssekre.
tär berufen . Reichswirtschaftsminister und
Reichsbankpräsident Funk hat Staatssekretär
Brinkmann zum Vizepräsidenten des Reichs-
bankdirektorinmS ernannt.
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Die Schwaben schossen im Endspurt sechs Tore
Die Sstmark ausgeschieden / Württemberg , Bagern , Sachsen und Schlesien in der Pokal -Lorschlujreunde

Große Urbrrraschungen brachte die Zwischenrunde zum RrtchSbund - Pokai,  die am
Sonntag entschieden wurde . Schlesien schaltete in Hindenburg vor SV VNV Zuschauern den Gau Lst-
mark , den man als Pokalsavoriten angesehen hatte , mit 4:1 (2:1) aus . Württemberg  gelang
t» Halle vor 20 OVO Zuschauern ein unerwartet hoher 8:3 (2:2) Sieg , nachdem die Eis der Mitte
eine Viertelstunde vor Schluß noch mit 8:2 führte . Auch Bayern warf den Gau Riederrhein in
Bamberg vor 2V VV« Besuchern überraschend sicher mit S: l aus dem Nennen . In Leipzig sahen
18VVV Zuschauer »inen klaren S:v-Sieg der Sachsen über den Gau Ostpreußen . Württemberg.
Bayern . Schlesien und Sachsen bestreiten also die beiden Dorschlußrundenkämpse , deren Paarungen
und Austragungstermin noch nicht seststehen.

Die Zwischenrunde um den Reichsbundpokal der
Iußball -Gaumannschasten brachte der Els VeS
Gaues Württemberg  neue Siegeslorbceren.
In der Mitteldeutschen Kampsbahn der Stadt
Halle  traten die Schwaben gegen die in Pokal¬
wettbewerben gefürchtete Elf des Gaues Mitte an
und rechtfertigten ihre Favoritenstellung durch
«inen überraschend hohen 8 : 3 - (2 : 2 -)
Sieg.  Das Ergebnis läßt irrtümlich auf eine
klare Ueberlegenheit der Württemberger schlie¬
ßen . Die Mitteldeutschen lagen bis in die zweite
Halbzeit hinein in Front und wurden erst in
nnem kraftvollen Endspurt der Gäste in die Knie
gezwungen . Innerhalb einer Viertelstunde
schraubten die Schwaben das Ergebnis auf 8 :3,
nachdem in der 75. Minute Fischer bei 3 :3 den
Gleichstand erzwungen hatte . Die mitteldeutsche
Elf erlitt damit in Gauvergleichskämpsen ihr«
bisher größte Niederlage.

Die württembergische Mannschast erfüllt alle
Erwartungen . In Erfurt stellte sich eine ausge-
glichen« Els vor . in der jeder Mann seinen Posten
voll ausfüllte . Im ganzen gesehen waren die Süd-
deutsche» in technischer Beziehung besser. Den
Nachteil mußten die Einheimischen durch Mut und
Kraft ausgleichen , so daß . es weiter nicht wun-
der nimmt , daß im Verlauf der zweiten Halb¬
zeit , als Württemberg erst so richtig ins Zeug
ging , die Treffer unaufhaltsam kommen mußten.
Die Württemberger konnten zu diesem Zeitpunkt
das an sich schon scharfe Zeitmaß noch steigern
und unsere schußirüstigen Stürmer wußten die
Mängel in der Mitte -Abwehr geschickt auszunut¬
zen. Bei den 2VVV0 Zuschauern gefiel das trick¬
reiche Spiel der beiden Ulmer Tröger und Mohn
besonders , die wiederholt Sonderbeifall für gute
Leistungen erhielten . Fischer führte sich sehr gut
in der Mannschaft ein , man merkte es kaum , daß
er erstmals in dieser Umgebung spielte.

Die Mitteldeutschen halten ihre Niederlage für
unverdient . In der Tat erleichterte das Ab¬
bauen ihrer Abwehrspieler in den letzten 20 Mi¬
nuten den Gästen den unerwartet hohen Sieg.
Patzl -Werner und Bilke konnten nicht überzeuden,
die Läuferreihe des SV . Dessau 05 war für die
quicklebendigen Schwabenstürmer zu langsam , vor
allem der Mittelläufer Gehlert mußte wiederholt
den Gegner ziehen lassen . Im Sturm versagte der
sonstige Durchreißer Schmeißer , auch Lederer
konnte sich gegen die stabile Abwehr der Gäste
nie hervortun.

Unter Leitung des Schiedsrichters Schütz -Düssel¬
dorf traten die beiden Mannschaften wie folgt
an : Mitte:  Patzl ; Werner , Bilke ; Mcmthey,
Gehlert , Weißcnborn ; Paul , Lederer . Schmeißer,
König , Schönborn . Württemberg:  Dcyhle;
Bolz , Cozza ; Mohn II . Picard . Schädler ; Aubele,
Tröger , Fischer , Seitz . Frey.

Zwei Spiele der Znßvall -Gauliga
Stuttg . Sportfreunde —Union Bückingen 8:2 (2:0)

Vor 2000 Zuschauern lieferten sich die Stutt¬
garter Sportfreunde und Union Böckingen einen
spannenden Kampf , den die „Freunde " klar mit
5:2 gewannen . Ein derart hoher Sieg war dem
Spielverlauf nach nicht ganz verdient . Die Bök-
kinger hatten das Pech, daß ausgerechnet in Zei-
ten , wo sie drängten , die Platzbesitzer zwei Tore
schoßen, di« sür den Spielausgang entscheidend
waren . 40 Minuten lang war schon gekämvst
worden , bevor den Sportfreunden durch Haag der
Führungstreffer gelang , dem Rechtsaußen Kro¬
nenbitter I eine Minute vor der Pause noch einen
zweiten Erfolg anreihte . Als gar die Platzbesitzer
durch einen von Goldschmidt verwandelten Straf¬
stoß wenige Minuten nach Wiederbeginn aus 3 :0
davongezogen waren , stand ihr Sieg fest. Abwech-
selnd schossen die Sportfreunde durch Bühler und
Fuchs sowie Böckingen durch Martin und Würth
noch zwei Tore.

Stuttgarter SL —SPBgg . Bad Cannstatt 1:0 lü :0)
Zwei abstiegsbedrohte Mannschaften maßen auf

dem Sportclub -Platz ihre Kräfte . Die 2500 Zu-
schauer erwarteten aus diesem Grunde wohl bs-
sondere Leistungen . . . und wurden enttäuscht.
Keine der beiden Mannschaften zeigte besonderes
Können . Der Sportclub gewann 1:0 (0:0) und
verbesserte damit seine Tabellenstellung nicht un¬
erheblich . In beiden Manschaften fehlte es an
schußkräftigen Stürmern , denn Torgelegenheiten
wurden genug herausgearbeitet . Besonders auf¬
fallend trat dies aber beim Sportclub zutage.

TV Kornwestheim ist gesichert
Handballfieg von TV . Kornwesthcim

Mit Rücksicht auf die Ausscheidungsturniere für
bas „Internationale " am kommenden Sonntag
in der Stuttgarter Stadthalle wurde nur ein
Gauliga - Pflichtspiel  angcsetzt . Der TV,
Kornwestheim und der TSV . Schnaitheim , die
beide noch von den Tabellenletzten eingeholt wer¬
den können , standen sich vor 400 Zuschauern in
Kornwestheim gegenüber . Die Schuhstädter wahr-
ten den Vorteil des eigenen Platzes und siegten
knapp mit 9:8 (3:2), so daß sie in der Tabelle mit
11:17 Punkten zur Zeit einen Mittelplah belegen
und kaum wehr von TGem . Schwenningen und
KSV . Zuffenhausen übertrosfen werden können.

Ergebnisse der Handballturniere
In Stuttgart und in Göppingen spielten am

Samstagabend und Sonntagvormittag 10 aus¬
gesuchte württembergische Mannschaften in Aus-
scheidungsturnieren um die hohe Ehre , am kom¬
menden Sonntag beim Internationalen Turnier
rn der Stadthalle in Stuttgart gegen stärkste Geg¬

nerschaft aus dem In - und AuSlande anlreten zu
dürfen . Es ging in diesen Turnieren nicht ohne
gehörige Ueberraschungen ab . denn zahlreiche be¬
kannte Gau - und Bezirksklasfemannschaften blie¬
ben auf der Strecke . Die Stuttgarter Kik-
kers (Eauliga ), Turners chast Göppin-
gen (Bezirksklasse ). TBd . Stuttgart und
Lu st Masse Göppingen  werden das Teil-
nehmerfeld vervollständigen und zusammen mit
dem österreichischen Gaumeister WAC . Wien,
der Berliner Turnerschaft,  dem Schwei¬
zer Meister Graßhopper - Llub Zürich
und der schwedischen! Spitzenmannschaft Sauna
Jdrottsföroning Göteborg  um den
Turniersieg kämpfen.

Höhepunkt im Ringen
Münster besiegt Feuerbach 8 :2

Jin Manu schaftsringen  um die würt-
tembergische Meisterschaft gab es am Wochenende
auf allen Matten hervorragende Kümpfe . Erfreu¬
licherweise war nicht nur der gebotene Sport aus
einer Höhe , wie sie im bisherigen Verlaus der
Kämpfe kaum erreicht wurde , sondern auch die

Leistungen der Schiedsrichter ließen kaum einen
Wunsch offen . Obwohl noch rund fünf Kämpfe
ausstehen , bis die Rückrnnde abgewickelt ist. stehen
jetzt schon die beiden Gruppenmeister mit ziem¬
licher Sicherheit fest. In der Gruppe l ist eS der
KV . 95 Stuttgart,  der ohne Niederlage die
Tabelle anführt . In der Gruppe ll kann der
Ganmeister TSV . Münster  von Feuerbach
und Botnang kaum mehr eingeholt werden . Die
Ergebnisse:

Gruvve l:
S !H. EbcrSbaäi — NSV Tuttlinaen 3:4

4:8
8:4SV . Gövvinaen — ASÄ . Tuttlinaen

Gruvvr ll:
ASB . Fcucrbach — TSB . Münster
SB . Königsbronn — ASB . Stuttgart -Oll
Stuttaardia Stutta . — Svart . Schorndorf

Rinaerdezirksklasie
Grunve '

ML . Stamniheim — Bit !. Kirchlietm
ML . Kaltental — SvGem . Fellbach
ASB Mühlacker — TSV . Obcretzlinacn

Gruvve II:
Svnrtanin Stuttgart — KB . Plieningen
RTSB . Kornwestbeitti — TSB MnLbcra
NTSV . Ehlingen - KB . Aacknana

2:5
5:2
4:3

7 :0
8:4
8:4

S:S
5:3
6:2

Auch vie Kämpfe der Ringerbezirksklasfe nähern
sich der Entscheidung . In der Gruppe I liegen
Fellbach und Stammheim nunmehr zusammen
mit ObereiseSheim klar au der Spitze , während
in der Gruppe II Eßlingen . Kornwestheim und
Plieningen dicht hintereinander die Tabellenspitze
halten.

Glänzende Leistungen in gutem Schnee
Sk 'imeisterschasten der schwäbischen HI in Oberstaufen — Unser Nachwuchs sehr gut

Der Entschluß des Beauftragten sür die Lei-
beserziehung der HI . im Gebiet Württemberg.
Bannführer Hehl , die S chi m e i st e r s cha f t e n
der HI . nach Oberstaufen  zu legen , hat sich
glänzend bewährt . Nirgends ,m schwäbischen Land
wäre es möglich gewesen , sie abzuyalten , mußte
doch das Fachamt sowohl in Württemberg als
auch in Baden seine Meisterschaften in Freuden¬
stadt bzw . auf dem Feldberg absagen . Viele Pessi-
misten gab es , die dem Gebiet nicht recht geben
wollten . -an dem Termin 21. bis 22. Januar fest¬
zuhalten . Insbesondere die Stuttgarter , die vom
Dauerregen leicht zweiflerisch geworden waren,
.hätten nie geglaubt , daß man in Oberstaufen noch
so viel Schnee fände . Selbst die Schwarzwäiser,
di« zu Hause gar keinen Schnee mehr haben,
waren überrascht , in Oberstaufen eine voll¬
ständig geschlossene Schneedecke  zu
finden.

Der erste Tag galt dem Abfahrts . und
Torlauf.  Der Abfahrtslauf vom Hündle zur
Talsohle nach Bad Rain hatte eine Länge von
2 bis 3 Kilometer und einen Höhenunterschied
von 300 bis 400 Meter . Ueber 300 Hitlerjungen
und BDM .-Mädel gingen über die nicht einfache
Strecke . Ein gewaltiger Fortschritt ist >m techni¬
schen Können unserer Jugend zu verzeichnen . Wir
finden auf den ersten Plätzen alle Teile Würt-
tembergs : Ulm . Kniebis , Rottweil , Reutlingen,
Stuttgart und Oberschwaben.

Der Torlauf war nicht einfach . Da schon seit
dem frühen Morgen die Wintcrsonne brannte,
rechnete man mit weichem, führigem Schnee , aber
Plötzlich kam Wind auf , machte die Strecke äußerst
hart und schnell und so waren es nur wenige , die
sie wirklich beherrschten . Es zeigte sich, daß wir
leider in Schwaben keinen solchen vorzüglichen
Torlaufhang haben , an dem die letzten Feinheiten

geübt werden könnten . Trotzdem war auch hier
das Ergebnis sehr gut . Die besten des Gebiets
werden das Gebiet Württemberg bei den Reichs-
wintersportwettkämpfcn der Hitler -Jugend in
Garmisch -Partenkirchen in der Mittelgebirgsklasje
vertreten.

Höhepunkt und Ausklang
Zur Freude aller Hitler -Jungen erschien am

Samstagabend Gebietsführer Erich Sunder-
mann.  der dann den ganzen Sonntag über den
Meisterschaften beiwohnte . Die erzielten Zeiten
waren ganz hervorragend . Erwartungsgemäß
waren beim Langlaus  die Teilnehmer vom
Kniebis in Front . Stuttgart , Allgäu und Ostalb
belegten mit die vordersten Plätze . Die Schieß.
Übung  in einem abgelegenen Tal bestand aus
Kleinkaliberschießen aus 20 Meter Entfernung
auf eine Kopsfallscheibe . Erfreulich war . daß die
guten Skiläufer meist auch sehr gute Schützen
waren . Am Nachmittag ging eS,zur Sprung¬
schanze.  die in tadelloser Verfassung war . Ueber
60 Springer gingen über die Backen, größtenteils
in erstklassiger Haltung . Es gab wenige Stürze
und überhaupt kein Unfall.

Nach dem Sprunglauf beschloß ein Appell
die glänzend verlaufenen Skimeisterschaften der
schwäbischen Hitler -Jugend . Die gesamten Wett¬
läufer waren wieder angetreten und Gebietsfüh¬
rer Sun der mann  sprach Oberstaufen seinen
Dank aus und versicherte , daß das Gebiet 20 noch
öfters nach Oberstaufen kommen werde , da hier
die besten Voraussetzungen für die Durchführung
einer solchen Veranstaltung gegeben sind. Er
dankte ferner der Jugend für ihre Kampf - und
Einsatzbereitschaft , worauf Bannführer Hehl  die
Sieger bekanntgab und die Preisverteilung vor¬
nahm.

Drei schone deutsche Ländersiege
Im Boxen gegen Finnland 10 :6 — Im Ringen gegen Estland 4 :3

Der Boxländerkampf Deutschland —
Finnland  in der Königsberger KdF ^Halle
endete mit einem klaren 10:6-Sieg der deutschen
Staffel , wobei Limbach -Königsberg , Graaf -Berlin.
Nürnberg -Berlin , Murach -Schalke und Herbert
Runge -Wuppertal zu Siegen kamen . Runge
gewann dabei gegen Haaristo bereits in der
ersten Runde entscheidend . Die Siegpunkte für
Finnland machten O. Lehtinen (gegen Ober-
mauer ). Suhonen (gegen Baumgarten ) und A.
Lehtinen (gegen Schmidt ).

Lazek bleibk Europameister
Sys -Belgien sicher geschlagen

Heinz Lazek - Wien  verteidigte den Titel
eines Schwergewichts -Europameisters mit Erfolg.
Am Freitagabend schlug Lazek vor 16 000 Zu¬
schauern in der Berliner Deutschlandhalle den
Belgier Karel Sys nach 15 Runden über-
legen nach Punkten.  Lazeks Sieg stand nie
in Frage . In den Rahmenkämpfen boxten auch
drei deutsche Meister , von denen nur Bessel-
mann  gegen den Italiener Nando Strozzi in
der 7. Runde zu einem (entscheidenden ) Sieg kam.
Bantamgewichtsmeister Ernst Weiß  mußte sich
gegen Kid Roger -Belgien mit einem Unentschieden
begnügön . Das gleiche Ergebnis erhielt auch der
Leichtgewichtsmeister Blaho -Wien gegen den kör-
perlich stärkeren Alfred Katter , der sogar ein klei-
nes Punktplus sür sich hatte.

Zwei weitere Europameisterschaften
Ueber das Wockenende gab es noch zwei Ent-

scheidungen um die Europameisterschaft . In Litt-
tich verteidigte der Belgier Dolhem  seinen
Titel im Federgewicht gegen seinen Landsmann
Preys , den er in der elften Rund « k.o. schlug.
In Mailand wurde der kleine römische Fliegen-
aewichtsmeister Urbinatt  in der neunten
Rund » von dem jungen belgischen Meister Raoul

Degryse,  der 1938 noch am olympischen Box-
turnier in Berlin teilnahm , so schwer k.o. gescha-
gen . daß er in ein Krankenhaus gebracht werden
mußte.

Europameister Urbinatt  hat mit sei¬
ner entscheidenden Niederlage durch den Belgier
Degryse noch Glück im Unglück gehabt , beide
Boxer brachten nicht das Fliegengewichtslimit , so
daß Urbinatt  Titelhalter bleibt.

Estlands Ringer knapp besiegt
Der vierte Länderkamps im griechisch-römischen

Stil zwischen den Staffeln von Deutschland
und Estland  wurde am Freitagabend im Saal-
bau Friedrichshain , in Berlin von 2000 Zuschauern
entschieden . Die deutsche Staffel siegte dank der
Ueberlegenheit in den leichteren Gewichtsklassen
mit 4:3 Punkten . Pulheim -Köln , Schmitz -Köln.
Nettesheim -Köln und Schweikert -Berlm gewan¬
nen ihre Kämpfe entscheidend hingegen wurden
Schäfer -Ludwigshasen und Böhmer -Reichenhall
mit 2 :1 Punkten besiegt , während Hornfischer dem
bärenstarken Esten Kotkas in 6.45 Minuten durch
Nackenhebel unterlag.

Deutschland
gewann den Steherländerkampf

Auch der fünfte Radsportabend dieses Winters
in Stuttgart  erfüllte in jeder Beziehung die
Erwartungen . Wieder war die Stadthalle
mit über 5000 Zuschauern ausgezeichnet besucht,
und wieder gab eS prächtige Kämpfe , so daß die
Besucher trotz der langen Dauer der Veranstal¬
tung gespannt bis zum Schluß ausharrten . Im
Mittelpunkt der LÄttbewerbe stand der Ste-
herländerkampf  zwischen Deutschland
und Frankreich,  zu dem beide Nationen mit
Weltmeister Erich Metze, Georg Stach , Henri Le-
molne und Auguste Wambst einig « ibrer besten

LUtF mitten ÄkicA
Fußball

Zwischenrunde »um Rctchsbvnd -Pokal
In Halle : Gau Milt «. - Württembera
in Bambera : Bayern — Niederrhein
in Hindenburg : Schlesien — Ottmark
in Leivzia: Sachsen — Ostvrcuhen

MeifterschasiSIoielr der Ganlig«
Stuttaarter EC . — SvBaa . Bad Cannstatt
Svortkr . Stuttaart - Union Böckinae«

Bade « :
BkR . Mannlieii » — Frciburaer FC.
Karlsruher FV . - SB . Waldlios ^ .SvBaa . Sandhofen — 1. FC . Psorrbclm
FV . Osienbura - Phönix Karlsruhe

Bauer»
Neumerier Nsirnba . - I FC . Nlirnba . (Sa .1
BkN. Cobura — 1. FE . Nürnberg

Südwest
Eintracht Frankfurt - TSG . Ol LudwIaSbafen
FB . Saarbrücken — FSV . Frankfurt
Wonnatia Worms — Kickers Ottenbach
Reichsbahn Frankfurt — Bor . Neunkirchen
FK . 03 Pirmallns - SB . Wiesbaden

Freundschaftslvlcle
18«» München — VkB. Stuttaart
Stuttaarter Kickers - FC . llüinaen
SvB . Fcuerbach — Seilbronner SvVgg.
FB . Kornwcllbeiln — FB . Zuffenhausen

Länderlvlele
In St . Quentin : Frankreich U - Lurcmbura

8:8»:1
4:1
8:0

4:2
Pflichtsvielt der Bczlrksklasie

Unterland
MR . Hcilbronn — WB . Sontheim
FB . Neckaraartach — VkB. Ludmiasbura
FB . Backnana — FB . Kornroestbeim
SvBaa . Rennmacn — SvBaa . Asvcra

Stuttaart
SvBaa . Baihinaen — BW . Sindelfinaen
BkN. Gaisbnra — Allianz Stuttgart
MB . Obcrtttrkbeim - TSB . Munster . „ , „ ,Normannia Gmünd — SvBaa . Untcrtürkbelm 0:1

Zoller»
SvBaa . Tübingen — SvFr . Tübingen
FGes . Sechinac» — MB . ObcreßlinaenMB . Kirchüeim — SSB . Rentlinacn

Schwarzwald
FB . Tuttlingen — SvBaa . Frcudcnsiadt
FV . Ebingen — TSB . Aistaia ^ ,SvÄaa . Oberndorf — SvBaa . Schramberg
BkR . Schwenningen — SG . Schwenningen
FC . Tailfingen — SvB . Svaichingcn

Alb
Bi'L. Seidcnheim — SvB . Gövvinaen
FC . Eislingen — Luftwaffe Gövvinaen
Reichsbahn Ulm — FB . Geislingen

Handball
Meisterschaftsspiel der Gauliga

TV . Kornwesthcim — TSV . Schnaitheim 9:8
Pslichtsvlele der Bezirks « »!?«

Neckar
TGcui . Heilbronn — MR . Hellbronn 0:0
TV . Oßweil - TB . Sontheim 10:3

Georg«
TBd . Eßlingen — SvBga . Cannstatt 8:3TBd . Untertürkbeim — SvGem . Fellbach 4:11
TV . Cannstatt - TBd . Cannstatt , 7:9TB . Obcreßlinaen — TGem . Eßlingen 1:12

Zollern:
TGem . Balingen — TV . Wettstetten 9:11
TB . Onstmettingen — TGem . Tübingen ausaef.
TV . Untcrhauscn — ML . Dettingen 5:5

Hohenstaufen
TGem . Geislingen — TB . Eislingen ausgef.
FA . Gövvinaen — TB . Weiler 8U3

1:3
4:1

ausgef.
1:0

8:1
8:1
i -.S

8:1
4:2
1:3

» :0
»:0
3:3
8 :0
5:1

auSaef.
1:4
8:8

Dauerfahrer aufgeboten Hallen . Metze und
Stach hefteten mit 18:12 Punkten einen sehr
sicheren Sieg an die deutschen Fahnen.

Einen schönen Erfolg errang wieder der junge
Stuttgarter Karl Weimer,  der auch seinen
zweiten Start als Berufssahrer siegreich gestalten
konnte . Der Nürnberger Karl Umbenhauer zeigte
sich dem Stuttgarter nur im Laus hinter Motoren
etwas überlegen , im Flieger - und Verfolgungs¬
rennen war Weimer schneller.

Die Wintermei ft erschafl der Ama¬
teure  wurde mit einem Fliegerrennen fort¬
gesetzt. Der junge Scheitle erwies sich dabei zum
erstenmal als Senior seinen Gegnern überlegen
und gewann den Endlauf in sicherer Manier
gegen Bühler , Kimmig und Schickler . Das Ju¬
gendrennen um den Walter -Sawall -Preis wurde
eine Beute des Plattenhardters Walter Ruck.

Der Steherländerkampf wurde mit zwei Ver¬
folgungsrennen  über je 10 Kilometer ein-
geleitet . Georg Stach erkämpfte sich einen knap¬
pen Vorsprung gegen Auguste Wambst über die
ganze Distanz , Erich Metze zermürbte dagegen den
Franzosen Lemoine in 25 Temporunden und
holte ihn in 4:16 Minuten ein . Dabei wurde ein,
Durchschnittstempo von 60 Kilometerstunden ge¬
fahren!

Schwimmerinnen im Wettkampf,
Im Frankfurter  Stadtbad Mitte fanden

die Reichsprüfungswettkämpse unserer tüchtigsten
Schwimmerinnen statt . Höhepunkt des ersten
Kampftages bildete daS 400-Meter -Kraulschwim-
men, das von Anfang an eine sichere Angelegen - >
heit für Ruth HalbSguth  war . die in:
5:45.8 mit über sechs Sekunden Borsprung vor,
Ulla Groth und der Wienerin Jazak anschlug , s
Einen packenden Kampf erlebte man in der La- ,
genstaffel über 3mal 100 Meter , di« der Frauen - ,
SB . Duisburg mit Kellermann , Wollschläger und,
Teich in 4:08,1 mit nur einer Zehntelsekunde Vor » !
sprung vor dem ASV . Breslau gewann . Gut « j
Leistungen brachten auch die Wettkämpfe der
Jugendlichen.

Jungmannen am Gerät
Unter Führung von Reichsmännerturmvart

Martin Schneider fanden die ersten Reichs»
Gerätemettkämpfe unserer jungen Turnergarde
in Gera  statt . Nicht weniger als 78 Nach¬
wuchsturner  beteiligten sich an den fünf
Pflichtübungen , bei denen man ganz hervor¬
ragende Leistungen zu sehen bekam. Aber streng
wurde gewertet . Die einzige „20" erhielt der
Kreuznacher Kiefer für seine famose Barren¬
übung . Nach Abschluß des ersten TageS lag der
Wünsdorfer Karl Stadel  mit 117.5 Punkten
an der Spitze vor dem Kreuznacher Kiefer  mit
115,8 und dem Frankfurter Hlinetzky mit
115,8 Punkten.

Bei den Kämpfen am Sonntag wurde Ren¬
ner (TB . Geislingen ) als einziger Württember¬
ger mit 225.7 Punkten Vierter . 4
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40 Jahre im Dienst der Reichsbahn
Dieser Tage konnten die Lokomotivführer Fritz

Berger,  Karl Eschenbächer  und Wilhelm
Rometsch  auf eine 40jährige Dienstzeit bei
der Reichsbahn zurückblicken. Die Jubilare wur¬
den aus diesem Anlaß in einer im Dienstzimmer
des Bahnbetriebswerkes Calw gehaltenen Feier
von der Belegschaft herzlich beglückwünscht und
geehrt . Ter Vorstand des Maschinen -Amts
Tübingen , Reichsbahnrat Ruedmiller,  über¬
brachte ihnen Glückwunschschreiben  des
Führers sowie der Verwaltung der Reichsbahn
und als verdiente Auszeichnung das Goldene
Treu dien st ehrenzeichen.  Seitens der
Belegschaft erhielt jeder der Jubilare einen
Ruhesessel zum Geschenk.

„Calwer Liederkranz"
sang im Kreiskrankenhaus

Der „Calwer Liederkranz" Hält auch in diesem
Jahre an dem schönen Brauch fest, mit seinen
Liedern die kranken und genesenden Volks¬
genossen im Kreiskrankenhaus zu erfreuen.
Liebe, Gottvertrauen und Heimweh waren die
Grundmotive des gestrigen Liedersingens für die
Kranken . Chormeister Collmer  mit seinen
Sängern durfte den stillen Dank der Insassen
der Krankenhäuser für diese schöne Feierstunde
mit nach Hause nehmen.

Tödlich verunglückt
Der beim Straßen - und Wasserbauamt Calw

« «gestellte 24 Jahre alte Kraftfahrer Fritz
Keller  von Sprollenhaus bei Wildbad ver¬
unglückte auf einer Baustelle bei der Aleyander-
schanze (Kniebis ) tödlich. Der Verunglückte war
einem anderen Kraftfahrer bei der Arbeit be¬
hilflich gewesen und wurde , als der letztere an¬
schließend mit seinem Lastzug wieder anfuhr,
durch einen unglücklichen Zufall mit dem Kopf
so heftig gegen die Hinterwand der Pritsche des
Motorwagens geschleudert, daß er sich schwere
Verletzungen zuzog, die bald nach der Überfüh¬
rung ms Kreiskrankenhaus Freudenstadt seinen
Tod zur Folge hatten.

Die Calwer Pimpfe halten Rückschau
Zu Beginn des alten Jahres wurde der

Jungbann 401 (Tchwarzwald ) in 30 Fähnlein
neu eingeteilt . Das Fähnlein Calw , zu dem bis¬
her nur die Pimpfe von Calw , Kentheim und
Station Teinach gehörten , wurde durch das Hin¬
zukommen von Hirsau , Ernstmühl und Calw-
Alzenberg vergrößert . Das Gebiet des Fähn¬
leins erstreckt sich nun über eine Länge von 10
Kilometern und umfaßt über 200 Pimpfe.

Das erste stolze Ereignis des Jahres war der
Sieg im Leistungskampf . Jeder Pimpf bekam
den „Siegeradler " überreicht . Der Gebietsfüh¬
rer anerkannte in einem persönlichen Schreiben
an die Calwer Pimpfe diese Leistung. Der Fan¬
farenzug und der Spielmannszug nahmen als
die besten des Bannes am Beethovenfest der
Reichsjugendführung in Wildbad teil.

Dann begann die Zeit für Fahrt und Lager.
Wer Pfingsten war der Führerzug auf Rad¬
tour am Rhein . Heidelberg, Frankfurt , Mainz,
Niederwalddenkmal , Bacharach, Worms , Mann¬
heim und Speyer hießen die Ziele dieser für
alle Teilnehmer unvergeßlichen Fahrt . Die
Fahrt der Pimpfe ging in den Calwer Wald.
Zur gleichen Zeit nahmen 5 Jg . an einer
Pfingstfahrt mit dem Jungbannführer nach
Tirol und Salzburg teil . Ins Sommerlager
mach St . Georgen im mittleren Schwarzwald

durften 35 Jg ., während im September 2 Jg.
zum Reichsparteitag fahren konnten.

Auf sportlichem Gebiet waren ebenfalls gute
Erfolge zu verzeichnen. Die Handballmann¬
schaft des Führerzugs schlug anläßlich der
Reichssportwettkämpfe eine Auswahlmannschaft
der HI . überlegen mit 15 : 7 Toren . 21 Jung¬
volkleistungsabzeichen wurden abgelegt, außer¬
dem 30 Schwimmscheine. Wenn auch beim
Bannsportfest kein erster Platz an unsere Pimpfe
fiel, so haben sie sich doch mit mehreren zweiten -
und dritten Plätzen recht wacker gehalten . 5 Jg.
wurden im Lause des Sommers im Jungen¬
schaftsführerlager geschult.

Das Jahr 1939 bringt unfern Pimpfen neue
Aufgaben . Der Sieg im Leistungskampf muß
gegen die andern Fähnlein verteidigt werden,
die auch „auf Draht " sind. Im August steigt das

Sommerlager in Tirol , eine ganz große Sache.
Dazu kosten die 14 § age nur 26 RM . Jeder
Pimpf spart deshalb schon heute darauf , daß er
den Betrag bis zum Sommer ganz bestimmt bei¬
sammen hat . Ra.

Generalappell der Kriegerkameradschaft Rö¬
tenbach. Am letzten Sonntag fand in Rötcn-
bach unter der Leitung von Kameradschafts¬
führer Gall  ein Generalappell im „Rößle"
statt , bei dem auch der Kreiskriegerführer Ka¬
merad Küchle anwesend war . Der Kreis¬
kriegerführer klärte die Kameraden über den
neuen NS .-Reichskriegerbund auf . Er verstand
es, die Anwesenden in längeren Ausführungen
mit dem bekannt zu machen, was jeder Kame¬
rad von seinem Kriegerbund wissen muß . Ge¬
mütliches Beisammensein im Kameradschafts¬
kreise beschloß den Nachmittag.

Agrarpolitik heute und morgen
Okne Ae8unäe8 öauemtum kein Z68unäe8 Volk!

In sämtlichen Kreisen dB Gaues Württem-
berg-Hohenzollern der NSDAP , wurden über
das Wochenende Bauernkundgebungen
durchgeführt , deren Aufgabe es war , die gewal¬
tigen Leistungen des deutschen Bauern in der
Erzeugungsschlacht und die Gesamtnotwendig¬
keiten zur Gesundung des Nährstandes in aller
Öffentlichkeit aufzuzeigen. Im Kreis Calw fan¬
den gestern Kundgebungen in Calw und Na¬
gold  statt . Stabsleiter Dr . Grammer,
Stuttgart , sprach in beiden Städten im Auftrag
des Amtes für Agrarpolitik über das Thema
„Agrarpolitik heute und morgen " . Als politische
Redner waren seitens der NSDAP , in Calw
Pg . Hörburger,  Freudenstadt , in Nagold
Pg . Enten mann,-  Calw , für diese Kund¬
gebungen eingesetzt.

Der im Saalbau Weiß in Calw abgehaltenen
Kundgebung wohnten der Landrat des Kreises,
der Bezirksbauernführer , Vertreter der Kreis¬
leitung , der Kreisbauernschaft , der SA . und die
Ortsbauernführer der Kreisabschnitte Calw und
Neuenbürg an . Die Leitung der Kundgebung
hatte Ortsgruppenleiter Nick , Calw . Dr.
Grammer  kennzeichnete zu Beginn seiner
Ausführungen die Agrarpolitik als die Grund¬
lage der gesamten Politik . Ein Volk, das sich
behaupten will , braucht Nährfreiheit und Wehr¬
freiheit — Brot und Waffen.  Deshalb spielt
überall in der Weltpolitik die Ernährungswirt¬
schaft eine entscheidende Rolle . Dank der gewal¬
tigen Leistungen des deutschen Bauern , die der
Führer als einmalig und einzigartig bezeichnet«,
vermag Deutschland sich heute selbst zu ernähren.
Im Herbst des verflossenen Jahres bestand
unsere Ernährungswirtschaft die Feuerprobe.
In den kritischen Septembertagen lagerten 29
Millionen Tonnen Getreide und 50 Millionen
Zentner Kartoffeln in unseren Speichern : eben¬
so reichten Vieh- und Futterbestände zur Eigen¬
versorgung hin . Der deutsche Bauer hatte seine
Pflicht getan!

Ein Paar Zahlen aus der gewalti¬
gen Erzeugungsschlacht:  die Getreide¬
anbaufläche ging von 11,8 Millionen Hektar im
Jahre 1932 auf 11,4 Millionen Hektar im Jahr
1937 zurück. Trotzdem ist der Ernteertrag bis
1937 um 2,4 v. H. gesteigert worden ! Der Brot¬
preis blieb im großen Ganzen der gleiche. Auf
verminderter Anbaufläche stieg die Kartoffel¬
erzeugung von 160 i. 1 . 1932 auf 191 Millionen
Doppelzentner i. I . 1937. Im gleichen Zeit¬
raum stieg die Gemüseerzeugung um 34 v. H.,

die Milcherzeugung um 2 Milliarden Kilogr.
Die Fleischerzeugung betrug 1928—32 31,4 Mil¬
lionen Doppelzentner , 1933—37 33,7 Millionen
Doppelzentner und 1937 34,9 Millionen Dop¬
pelzentner , wobei noch zu berücksichtigenist, daß
unsere Viehbestände qualitativ außerordentlich
verbessert wurden . Zum Schluß ein glänzendes
Beispiel aus Württemberg : In den Sammel¬
stellen der württ . Molkereien wurden an Frisch¬
milch erfaßt 1934 446 Millionen Kilogramm,
1938 601 Millionen Kilogramm . Butter erzeugt
wurden : 1934 120000 Doppelzentner , 1938
159000 Doppelzentner ; dabei darf nicht außer
Acht gelassen werden , daß diese Produktions¬
steigerung trotz der Viehseuche erreicht wor¬
den ist.

Die Zeit , in der man Deutschland aushungern
konnte, ist endgültig vorbei . Trotz einer viele
Jahrzehnte hindurch zum Schaden unserer Land¬
wirtschaft betriebenen falschen Errnährungs-
wirtschaft, die das deutsche Bauerntum bis an
den Rand des Verderbens führte , hat dieses 1933
mit gesundem Sinn die ihm vom Führer ge¬
stellten Aufgaben angepackt und in einzigartiger
Leistung bewältigt . Aber noch heute lewet der
deutsche Bauer unter den Sünden einer ver¬
gangenen Zeit . Die Agrarpolitik von morgen
hat deshalb für eine Gesundung des Bauern¬
tums Sorge zu tragen , damit die Ernährungs¬
wirtschaft auf lange Sicht gesichert bleibt.

Raumnot , Landflucht, Mangel an Arbeits¬
kräften, steigende Betriebsaufwendungen : um
diese Probleme bewegen sich gegenwärtig die
Hauptsorgen des Bauern . Um sie zu lösen, be¬
darf es einer unendlichen Fülle an Arbeit . Not¬
wendig ist es, die Verteuerung der Mehrproduk¬
tion dem Bauern abzunehmen , die landwirt¬
schaftlichen Verbrauchsgüter lz. B . Düngemittel
und Maschinen) im Preis zu senken, soziale Ein¬
richtungen auf dem Lande zu schaffen u . a. m.
Der Bauer muß Freude an seiner Arbeit haben
und auch Erfolg sehen! Seitens des Reichsnähr¬
standes ist alles geschehen, um einen Dauer¬
erfolg der agrarpolitischen Maßnahmen zu
sichern. Auf dem geschaffenen Fundament mutz
der Einzelne weiterbauen . Es wird ihm dabei
geholfen werden und wir sind gewiß : unsere
Bauern werden in engster Verbundenheit mit
dem Boden Deutschlands Nährfreiheit erhalten,
stolz darauf , Pionierarbeit zu leisten am Bau
des Dritten Reiches.

Anschließend wies Kreisgeschäftsführer Hör -
bürg  er , Freudenstadt , mit großer Eindring-

Lrett
k'arterämrs/' mit betreuten
O^ aniLatlonen

NS .-Frauenschast — Deutsches Frauenwerk
— Ortsgruppe Calw und Jugendgruppe . D i e
Ortsfrauenschaftsleiterin.  Wir be¬
teiligen uns vollzählig an dem heute abend um
20 Uhr im Georgenäum stattfindenden Vor¬
tragsabend . Es spricht die Berufsberaterin
M . Buchmüller über „Frauenberufe in unserer
Zeit ". Der Heimabend am Dienstag fällt dafür
aus!

RSG . „Kraft durch Freude ", Kreisdienststellt
Hirsau . Anläßlich der Autoausstellung in Ber¬
lin führt „KdF ." einen Sonderzug vom 16. bis
21. Februar ab Stuttgart hurch . Fahrpreis ein¬
schließlich Quartier , Eintritt in die Ausstellung
und den Zoo . RM . 25.10, ohne Quartier
RM . 17.—. Meldungen sofort hierher.

lichkeit daraus hin , daß die den Bauern bedrän¬
genden Fragen jeden  Volksgenossen angehen.
Nur das ganze  Volk , das hiezu in seiner Ge¬
samthaltung vorbereitet werden muß , vermag
sie unter dem Einsatz der Kraft der Bewegung
zu lösen. Der Kampf , den die NSDAP , führt,
geht einzig und allein um das Leben des deut¬
schen Volkes. Deshalb beginnt er beim
Bauerntum,  weil es ohne gesunden Nähr¬
stand kein gesundes Volk gibt. Wir wollen keine
überarbeiteten Landfrauen und Kinder im deut¬
schen Bauernhaus , keine Jugend , die das Land
flieht ! Durch die gewaltige Erziehungsarbeit im
Volk muß die Lösung aller das Bauerntum be¬
treffenden Fragen erreicht werden , mag sie auch
Jahre in Anspruch nehmen . Das ganze Volk ist
bereit , an diese Ausgabe heranzutreten , dem
Bauern zu helfen durch die Kraft seines geschlos¬
senen Willens . Dafür darf vom Bauern erwartet
werden , daß er noch mehr wie seitdem mit¬
arbeitet an allen dem deutschen Volk gestellten
Aufgaben und sich keinem Opfer verschließt,
denn unser Volk muß leben in seiner Gesamt¬
heit. — Die Worte beider Redner wurden von
den Kundgebungstcilnehmcrn mit starkem Bei¬
fall ausgenommen.

wirck c/as lütter?
WetlerberlLt de- ReiLSMUeMenstet

AuSsaveort Stuttgart
REegeven mr. LZ. Aanuar, 21,Sy Uhr

Auch weiterhin ziehen über Süddeutfch-
land die Randströmungen des großen atlan¬
tischen Tiefdruckgebietes hinweg . Im Bereich
der verhältnismäßig milden Südwestströ¬
mung wird daher das veränderliche Wetter
andauern.

Voraussichtliche Witterung für Montag:
Wechselnd bewölkt und vereinzelt RegenfSlle.
Bei zeitweise frischen, um Südwest schwan¬
kenden Winden wenig Aenderung der Tem¬
peraturen.

Voraussichtlich « Witterung für Dienstag:
Fortdauer des unbeständigen Westwetters.

-i-

Sulz , 22. Jan . Am letzten Freitag fand hier
die erste Schulung im neuen Jahre für die
Parteiorganisationen und die angeschlossenen
Gliederungen statt . Nach einleitenden Worten
von Ortsgruppenleiter Dengler  und einem

Dem spsnneiickstsn Kriminalksll von 8 cotIanri
Varä  nacvereSKIt von 1läbl 8 Kä 61.

Lovvright bv Carl-Duncker-Verlas, Berlin W S3
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„Danke , es langt , meine Herren ", sagte
hinter ihnen trocken Wood und hielt die
Kaust fest. Mit einem harten Ruck zog er
Alrington auf die Beine . „Man soll niemals
^geizig sein, Alrington ", sagte er, während
Sparks den schäumenden Frugoni bändigte
gind ihm Handschellen anlegte . „Hätten Sie
Mm eine Zigarette gegeben, wäre nichts Pas-
sitert. Ein Fehler von Ihnen , Alrington !"

Alrington stand und regte sich nicht . „Ich
iwlll nun den Chef benachrichtigen , Sparks,
jün - einen Protokollführer holen ", meinte
Wood und nickte ihm zu und verließ den

ZNaum . Humphrehs kam sofort . „Die Sache
ftst erledigt ", meinte Wood , „wir haben Glück
^gehabt ."

„Glück muß man haben , sonst wird man
chichts ", meinte Humphrehs . „Ich will den
Burschen selbst vernehmen , bitte , sorgen Sie

mur für einen Protokollführer , Wood . Es
,war übrigens ", fügte er hinzu , als Wood
sichon an der Tür war , „eine gute Idee von
Ihnen ."

Wood strahlte . „Danke , Sir ", antwortete
«r und lief hinaus.

Auf dem Flur begegnete Wood , nachdem
er einen Protokollführer bestellt hatte , Kath-
teen . Sie lief auf ihn zu.

„Da —", sagte sie erregt und schob ihm das
Päckchen Photos in die Hand . „Da — nun
haben wir ihn . Das , stehst du , das ist sein
Älltagsgesicht , das ich nicht kannte , und das
ist sein Mördergesicht . Darum war er immer
dem Mörder ähnlich , und ich erkannte ihn
doch nicht !"

Wood besah die Photos mit tiefer Ver-
blüffung . „Er hat zwar gerade gestanden ",
sagte er , aber als er in Kathleens Gesicht
tiefste Enttäuschung las , fügte er rasch hin¬
zu: „Aber ohne dich hätten wir doch keinen
schlüssigen Beweis gehabt . Und ein Geständ¬
nis ohne Beweis —" er zuckte die Achseln,
„was ist das schon wert ! Aber jetzt —' sprach
er weiter und sah sie an , „jetzt haben wir
ihn und halten ihn ganz fest." Er Packte
sie beim Arm , daß sie lachend aufschrie . „So
fest —" sagte er.

Müssen wir noch erwähne «, daß kurz dar-
auf eine Hochzeit und die Ernennung eines
Inspektors zum Hauptinspektox erfolgte,
während ein Bezirksleiter ZbB . gestellt
wurde.

Das versteht sich schließlich von selbst.
(End  e.)

Lin ganzer Platz als Sonnenuhr
Napoleon I . hatte den riesigen Obelisken

aus Aegypten mitgebracht , der jetzt mitten
auf dem schön und harmonisch angelegten
„Place de la Concorde" steht, von dem man
durch die schnurgerade Avenue des Champs-
Elisöes nach dem Triumphbogen blickt. In
Luksor , feiner Heimat , hatte der Obelisk als
Zeiger einer Sonnenuhr gedient . Schon
früher hat ein berühmter Astronom vorge¬
schlagen, den Obelisken feiner eigentlichen
Bestimmuna wieder ruzufübren . Jetzt soll

dieser Gedanke Tat werden , und nach Len
Plänen eines französischen Gelehrten wird
man demnächst den ganzen Platz als Son¬
nenuhr Herrichten . In die Steinplatten des
Pflasters werden die Linien des Ziffern-
blattes eingegraben und zwischen ihnen , aus
Kupfer gearbeitet , die einzelnen Symbole
der Sonnenuhr angebracht werden . >

Das Iiibiläumsgeschenk
Herr Müller , der alte und gestrenge Büro-

Vorstand , feiert fein fünfzigjähriges Dienst¬
jubiläum . Dazu müssen die anderen Herren
doch auch ein schönes Geschenk liefern , denn
Herr Müller ist nicht nur streng , er ist auch
außerordentlich gerecht und gewissenhaft . M
wird beschlossen, ihm einen Pokal zu wid¬
men , natürlich mit passender Inschrift , und
mit - er Abfassung derselben der poetisch ver¬
anlagte jüngste Angestellte betraut . Der Fest-
tag ist gekommen . Wie stets bei solchen An¬
lässen hat der Schriftenmaler im letzten
Moment erst den Pokal fertig abgeliefert . In
feierlicher Beglückwünschung wird er über¬
reicht.

Gerührt entfernt her Jubilar die Hülle
und liest die Inschrift . Da aber erheitern
sich in fatalster Weise feine Züge . Aller Blicke
richten sich auf den erbleichenden jüngsten
Angestellten , dem aber reicht Herr Müller
noch immer lachend die Hand und sagt:
„Sassen Sie sich kein« grauen Haare wach-
sen — es ist immer sehr hübsch, sparsam zu
denken !"

Und wie lautete die Widmung?
„Dem verehrten Jubilar Herrn Kaspar

Müller aus Dankbarkeit — und wenn es
nicht mehr kostet, auch auS Verehrung —
das Personal der Firma X. B-"

Deutsch im Herzen
Wie deutsch L u dw i g R i cht e r, der volks-

kümliche Maler , dachte und fühlte , kam auch
einmal bei einer lustigen Künstlerrunde in
Rom zum Ausdruck. Wie viele deutsche Maler,
war auch Richter seinem Fernweh nach dem
Süden gefolgt und hatte sich in die italienische
und in die antike Kunst eingelebt . Dennoch
war sein Herz deutsch geblieben.

Eines Tages hatte ein heftiger Regen eine
deutsche Malergesellschaft in ein Ristorante ge¬
trieben , wo sie nun die Zeit totschlugen, so gut'
es eben ging , denn der stundenlange Wolken¬
bruch hatte ihre Pläne , im Freien zeichnen und
malen zu können, zerschlagen. Schließlich machte
einer den Vorschlag, es sollte jeder auf seinem
Zeichenblockein beliebiges Bild anfertigeu , das-
sollte in zwei Stunden vollendet sein, und man
wollte dann wie bei einer Ausstellung über
diese Blitzerzeugnisse zu Gericht sitzen.

Die scherzhafte Anregung gefiel allen , und in,
den nächsten zwei Stunden wurde kaum ein;
Wort geivechsät . Eifrig tanzten die BleistifA
und Kohlestücke über das Papier , nnd nach
Aoei Stunden war jedermann fertig geworden .;
Die Bilder wurden herumgezeigt und es ergab
sich, daß alle Künstler irgendein Erlebnis oder
ein Bild auS der italienischen Welt zu Papier
gebracht hatten . Ein italienischer Künstlerver¬
ein hätte kaum andere Zeichnungen und Bilder
anfertigen können.

Nur Richter hatte die Heimat vor der Seele
gestanden, als er sich das Thema erwählte . Auf
seinem Bilde wunderte eine Gruppe sächsischer
Landleute durch hohes, wallendes Korn zum
Kirchdorf . Richters einfaches Bildchen wurde
mit Ueberraschung , ja mit Belustigung ausge¬
nommen , aber rasch schlug die Stimmung in
ein herzliches HeimMdenken um.
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kurzen Rückblick auf die großen Ereignisse des
Jahres 1938 sprach der Schulimgsleiter der
Ortsgruppe , Pg . Mährle,  über „ Streiflichter
auf das Judentum ". Lichtbilder zeigten Bilder
typischer Juden ; Gegenbilder arischer Menschen
verstärkten den Eindruck.

Nagold , 22 . Jan . Im Pflichtabend der NS --
Frauenschaft stellte die Gausachbearbeiterin der
NS .-Schwesternschaft Pgn . Seidenspinner die
hier vor kurzen! eingezogenen RS .-Schwestern
vor . Sie benützte die Gelegenheit , zur Kranken-
hansbcsetzung Stellung zu nehmen , Tie Diako¬
nissen , die in langen Jahre » in vorbildlicher
Tätigkeit das hiesige Krankenhaus betreut haben,
können wegen Nachwuchsmangels nicht mehr
alle Krankenhäuser mit Schwestern versorgen.
Deshalb bat der Kreisverband durch den Land¬
rat die NS .-Schwesternschaft , hier rie Arbeit zu

Die größte Demonstration Groß-
Deutschlands für den
5ozia4ismus der Tat

ist da»  Winterhilsswerk.

übernehmen , und in 11 tägiger einmütiger Zu¬
sammenarbeit der kommenden und scheidenden
Schwestern wurde der Betrieb übergeben.

Pforzheim , 22 . Jan . Ti « Straßenkreuzungen
Linden -, Park - und Anshelmstraße , Luisenstrahe
— Uptere Jfpringer Straße und Westliche —
Goethestraße sind von der Polizei zu Stopp-
Kreuzungen bestimmt worden . Jeder Kraftfah¬
rer hat vor der Kreuzung sein Jahrzeug anzu¬
halten und sich zu vergewissern , ob diese frei ist.

UViatsrsport
Beim Mfahrtslauf der HI . in Oberftausen

konnte im Gcsändelauf BTM . Kl . 8 bei der
Mannschaftswertung der Untergau 101
2 chwarzwald  den 2. Platz belegen.

Reichsminister Tr . Frank traf gestern in Peg-
gau , von Gauleiter Dr . Uiberreithrr aus steiri¬
schem Boden willkommen geheißen , zu einem
Besuch in Graz ein.

Die alte deutsch« Stadt Prachatitz an der
Polksgrenze zwischen Deutschen und Tschechen
beging am Sonntag einen der denkwürdigsten
Tage Ihrer Geschichte: die Wiedervereinigung
des nördlichen Böhmerwaldgebietes mit dem
Grenzgau lyrische Ostmark . Rund 1600 Qua¬
dratkilometer herrliches Waldgebiet und etwa
SO 000 deutsche Volksgenossen find von heute ab
in de» Gau Bayrische Oftmark ausgenommen.
Der Gauleiter der Bayrischen Ostmark , Fritz
Wächtler , war selbst nach Prachatitz gekommen,
um in feierlicher Form die Vereinigung des
heimgekehrte » Landes mit dem Gau Bayrische
Ostmark zu vollziehen.

Am Sonntag nachmittag gelang es dem
Marokkokorps unter General Aague San Pedro
Ribas sowie das wichtige Industriezentrum
Balkare «, 5 Kilometer östlich von Sitzes , zu
erobern . Der Bormarsch in Richtung Castell de
Fels dauert an . Die weiter nördlich vorgehenden
Navarra -Brigaden besetzten den Ort San Jaim
an der Bahnlinie Jgualada -Barcelona und
überschritten den Noya -Flntz , wo der Feind
starke Befestigungen errichtet hatte . Die Ort¬

schaft Vallbona an der Straße Jgualada -Mar«
tarell wurde im Sturm genommen.

Di « auf Monresa Vorstotzende Marstrazgo-
Armee konnte weitere 9 Kilometer Gelände ge¬
winnen . Die Gesamtzahl der bisher an der
Kataloniensront Gefangenen beträgt 38 500.

Die Brüsseler Zeitung „Metropole " veröffent¬
licht Enthüllungen über das tranrige Schicksal
der belgischen „Freiwilligen " in Rotspanien.
Bon rund 6000 Belgiern , die sich bei den
Bolschewisten verdingt hatten , sind bisher nur
500 nach Belgien zurückgekehrt. Von den übri¬
gen sollen rund 3000 an der Front gesallen sein«
Die Wahrheit ist, daß Hunderte und tausend«
von „Freiwilligen " nicht im Kampf gefalle «,
sondern hinter der Front auf Befehl der Tsche»
kisten niedergcmetzelt und erschossen wurden.

^L.-krvSZs IVürttewdorsO. w. d. Ü. —6esLmt!«Uun8:
6 . v o e 8 n e r . Ltullßart . I''rie <Irwd8lrLLo 13.

Vvrlrixsleiter vvck versviv . Lekriltlsiter rloo Oosruvt-
indalt llsr Lekvsrrvaiä .^ Lckt vinseblivüticti ^ orvixentoU

k' rlväriok llsv « Koks « ! *,,
Verlsg : LekwLVLlZ -VVLclitO.m.d.kl. kolLtiovsäruclcL

H.. 0sl »otilLe«r 'soks Luekäruekerer.
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Mmtliche öekanntmachungen.
Bekanntmachung des Innenministers und des Wirtschafts¬

ministers über die Abhaltung milchwirtschaftlicher Lehrgänge

für Milchvrrtriler und Leiter von Rahmstationrn und Milch¬

sammelstellen.

I.

Die Lehrgänge für Personen , die für die technische Leitung
eines Unternehmens zur Abgabe von Milch verantwortlich
sind (Milchverteiler ) und für Leiter von Rahmstationen und
Milchsammelstellen (Molker ) zum Erwerb der « ach Z8 61 und
84 Abs. 2 Ziff . 4 der württ . Vollzugsverordnung zum Milch¬
gesetz vorgeschriebenen Sachkunde werden künftig vom In¬
nenministerium veranstaltet . Die Durchführung wird jeweils
der Staat !. M ^ wirtschaftlichen Lehr - und Forschnngsanstalt
in Wangen im Allgäu oder der Landesanstalt für landwirt¬
schaftliche Gewerbe in Hohenheim übertragen ; Sonderlehr¬
gänge für Milchverteiler aus Stuttgart werden im Chemi¬
schen Untersuchungsamt der Stadt Stuttgart abgehglten.

Tie Lehrgänge dauern in der Regel 6 Tage , die Sonder¬
lehrgänge für 'Milchvertejler 4 Tage . Die bei Beginn des
Lehrganges zu entrichtende Teilnehmergebühr beträgt 10 RM.
Teilnehmer , die einen Lehrgang mit Erfolg besuchest, erhal¬
ten die Bestätigung , daß sie die für den Handel mit Milch
und für die Leitung einer Milchsammelstelle , TieWhlstgtion
oder Rahmstation vorgeschriebene Sachkunde besitzen ; die Ge¬
bühr hierfür ^ RM.

Anträge aus Abhaltung von Lehrten sind mit Ui,gghe
der v2 "L'usstchtlichen Teilnehmerzahl spätesten » V, — ^
dem in Aussicht genommenen Zeitpunkt an das Innen¬
ministerium zu richten.

II.

Bei genügender Beteiligung findet in der Zeit vom
6 .— 11 . Februar 1939 in Freudenstadt und vom 13 .— 18 . Fe¬
bruar 1939 in Rottweil je ein milchwirtschaftlicher Lehrgang
für Milchverteiler , Leiter von Milchsammelstellen und Rahm¬
stationen sowie für sonstige Interessenten statt.

Anmeldungen sind mit Angabe des Vor - und Zunamens,
des Geburtstages , des Geburts - und Wohnorts und des Be¬
rufes unter Beifügung eines kurzen selbstgeschriebenen Le¬
benslaufs
für den Lehrgang in Freudenstadt bis spätestens 28 . Januar
1939 und für den Lehrgang in Rottweil bis spätestens 4. Fe¬
bruar 1939 an die Bezirksmilchverwertungen in Freudenstadt
und in Rottweil zu richten.

Stuttgart , den 17 . Januar 1939.

In Vertretung : (gez.) Dill.
In Vertretung : (gez.) Staiger.

Stadt Calw

Aufforderung an die Wehrpflichtigen
der GeburtsjahrgüngelWS und 1SV7

zur persönlichen Anmeldung.
Auf Grund des Wehrgesetzes vom 21 . Mai 1935 und der

Verordnung über das Erfassungswesen vom 15 . Febr . 1937
ergeht nachstehende Aufforderung:

Alle wehrpflichtigen Deutschen der Jahrgänge 1906 und
1907 , die ihren dauernden Aufenthalt in der Stadt Calw
(einschl . Vorort Alzenberg ) haben , haben sich

am Mittwoch , dem 25 . Jan . und am Donnerstag,
dem 26 . Jan . 1939

je in der Zeit von 8— 12 Uhr und von 14 — 18 Uhr bei dem
Einwohnermeldeamt , Rathaus , Zimmer Nr . 1, persönlich zur
Anlegung des Wehrstammblattes anzumelden.

Vorübergehend Abwesende haben sich zunächst schriftlich
beim Einwohnermeldeamt und nach Rückkehr unverzüglich
persönlich anzumelden.

Der seiner Pflicht zur persönlichen Anmeldung nicht oder
nicht pünktlich nachkommt , wird mit Geldstrafe bis zu
150 RM . oder mit Haft bestraft . Auch hat er die Vorführung
durch die Polizei zu gewärtigen.

.. Jeder Wehrpflichtige hat u . a . das Arbeitsbuch und zwei
Paßbilder in der Größe 37/52 mm vorzulegen , auf denen er
in - bürgerlicher Kleidung ohne Kopfbedeckung abgebildet ist.
Das Lichtbild hat den Wehrpflichtigen im Brustbild von
vorne gesehen darzustellen.

Im übrigen verweise ich auf die Bekanntmachung des

^errn Landrats vom 5 . Jan . 1989 , Schwarzwakdwacht

Sa »w . den A . Jan . 1089 . " V

De« BürgermeWe«: Gök>ne ».

Stadt Calw

Aufforderung
zur Zahlung der Grundsteuer

(seither Grund - und Gebäudesteuer)
und Gebäudeentschuldungssteuer

An den Grundsteuer - ustv . Schuldigkeiten für das Rech¬
nungsjahr 1938 (Vorauszahlungen ) war bis 15 . Januar
d. I . das zehnte Jahreszwölstel zur Zahlung verfallen.

Solange die Jahressteuerschuld für das Rechnungsjahr
1938 noch nicht sestgeftellt ist, sind Vorauszahlungen nach
der zuletzt sestgestellten Jahressteuerschuldigkeit zu leisten . Be¬
sondere Anfordernngszettel find den Steuerpflichtigen zuge¬
gangen.

Die Steuerpflichtigen werden um sofortige — möglichst
bargeldlose — Zahlung ersucht . (Girokonto Nr . 148 und Post¬
scheckkonto Nr . 11169 der Stadtkasse .) Bei bargeldloser Zah¬
lung ist stets das Bilchungszeichen — s. Anforderungszettel
— anzugeben.

Bei Zahlungsverzug mutz der gesetzliche Säumniszuschlag
von 2 v. H. des RüDandes berechnet werden.

Bei jeder Barzahlung sind die Steuer -(Ansorderungs -)Zet-
tel mijzubringen.

Calw , de« 20 . Januar 1989.
Der Bürgermeister

(Stadtkaffe)
i . A . : Feucht,  Obersekr.

Bekanntmachung
Zur Zeit wird das elektr . Ortsnetz im Gebiet der Vorstadt

(obere Allburger Straße , Burgsteige , Adolf -Hitler -Straße
ustv .) aus Drehstrom umgebaut . Aus techn . Gründen ist es
notwendig , das Leitungsnetz zeitweise stromlos zu machen.
Wir bitten die Stromabnehmer , hievon Kenntnis zu nehmen
und von telef . Rückfragen u . ä. abzusehen.

Calw , 28 . Januar 1939.
Stadtwerke.

gez. Schlaich.

Handelsregister
Amtsgericht Calw.

Calw , den 19 . Januar 1939.

Neueintragung:

^ 71 Marie König , offene Handelsgesellschaft , Calw . (Han¬
delsgeschäft mit Wäsche - und Modewaran.
Offene Handelsgesellschaft seit dem 1 . Januar 1939.
Gesellschafter sind Frau Marie König in Calw , Max
König in Essen.

Gemeinde Oberhaugstett
Für den ersten Bauabschnitt der Ortskanalisation weichen

die '
Grab -, Beton - und Maurerarbeiten,

1300 cbm Erdaushnb , 50 cbm Beton,
Verlegen und Dichten von 650 lfd . m Röhren,

verschiedener Durchmesser und Ausführung nach dem Preis¬
listenverfahren unter Zugrundelegung der Reichsverdin-
gungsordnung für Bauleistungen vergeben.

Die Vergebüngsunterlagen liegen vom 23 . Januar zur
Einsichtnahme auf dem Rathaus auf.

Angebote sind unter Verwendung des auf dem Rathaus
erhältlichen Leistungsverzeichnisses verschlossen , unterschrieben
und mit der Aufschrift versehen „Angebot auf Kanalisations¬
arbeiten " bis spätestens Samstag , 28 . Januar 1939 , 18 Uhr,
beim Bürgermeister abzugeben . Zuschlagsfrist 14 Tage.

Die Bauleitung : Dipl .-Jng . Hiller , Stuttgart.

Der Bürgermeister : Stepper.

Nachlatzgerichl Holzbronn
Bezirksnotariat Stammheim in Calw.

In der Nachlaßsache der am 26 . Oktober 1937 gestorbenen
Hermine Hedwig Niethammer , gew . led . Hausgehilfin von
Holzbronn , Kreis Calw , wurde am 18 . Januar 1939

Rachlatzverwaltnng

angeordnet und Georg Aichel «, Schreinermeister und Oots-
banernfKhrer in Holzbronn , zum Rachlatzvevwatter best« » .

Bezirksnotar (gsz .) Harr.

Lalvel cieüerkranr
Ilm vsnnrrrtag , cken rs . Januar , abeiuk r Utzr.

linäet unsere

i»2. Senrralvmammlnng
Im Lack, kssk statt, wir bitten unsere Mitglieder um
vollzählige Teilnahme.

OereinrMrer , Kodier.

Die Lingstunäen lallen liiere Woche aus.

empkeklen cvir unsere decväwten

Usntlw1ärs8 «e8 u. lttenttiol-
kukalyptus-Lonbons

Die ^ pvtkvlrsi » va « Qslrv
OiekenxeH u . TUnae»

, den 22. Januar 1939

Statt Karten

Stuttgart , Rotebühlstr.102/Z
Calw

Unscxx liebe Mutter , Großmutter , Urgroßmutter,
Schwägerin und Tante

Frau Rosa Schmid
geb. Bozenhardt

durste heute nach längerem Kranksein lm ^
60. Lebensjahr in die ewige Heimat eingehen.
Gin Leben voll Frohsinn , Güte und Sorge ist ersülit.

Die Kinder:

Frieda Hartmann geb. Schmid
Carl Schmid mit Frau Helene geb. Küpper
Hermann Schmid mit Frau Johanna
» Enkel und 2 Urenkel 9°b. Wagner

Feuerbestattung : Dienstag , den 24. Januar 1939,
15.30 Uhr . Pragfriedhos.

Suche für sofort einen kräftigen

S- reilllllrhrliW
Karl Buhl , Schreinermeister

Lederstraße 22

Ealwer Decken
in großer Auswahl . Gelegenheits¬
käufe von Decken mit kleinen Fa¬
brikationsfehlern mit entsprechen¬
dem Preisnachlaß stets am Lager

Reichest a« der Briich'

Aufgeweckter

«erlehrling
wird auss Frühjahr in die Lehre
gesucht.

Wilhelm Bürger
Bäckerei und Konditorei

Pforzheim , Luisenstraßc 43

Ein Paar 23 Zentner schwere,
sehr gute

MeilsMen
verkauft (auch einzeln ).

Wer , sagt die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

1 eventl.

2-MMWhMg
in sommerlicher Lage z« vermieten

Dttchofstratze 42 ll . Stock

I-kklspwle
vsä . Aok, Lsk«

Heute AkoutsA
mittag ;» 4 11 ki

adencks 8.20 Ukr
rum letrtenmal:

.pauk le NM'

Siek » - kkeumo - Iss»
NocliwUkssino XfZutsi -nU- cliung . releti «i»
NsNum , NsMum , KksssI -unU ^ MSI8SN»8UI'«.
Sei Lickt . Nksums .ttexon «ckuS .>»ck >c» u»«t.
LrkzMlck:

kekorrMk!

17jähriges , Kräftiges

Mädchen
sucht zum 1. oder 15. Felix
Stelle in Haushalt und
Angebote an

Michael Gärtner . Ban«
Sulz Krei» Lalm.
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